Blatt beträgt viert jährlich 


I nehmen alle Poſtanſtalten des 


tern am 


ſeines Wohnſitzes in Frankfurt a. 


ſich in einer Weiſe ausgeſprochen, daß man meinen ſollte, es 


freiem Antrie r 
gen muß an betreffender Stelle willkommen ſein. 


iſt. — Bei allen Behörden herrſcht gegenwärtig große 
keit um die Anordnungen zu treffen, welche durch die mit dem 


306. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich vfpeinende 


ür die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
In- und Auslandes an. 
Annonecen⸗ Annahme ⸗Bureaus der 
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eodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. Ye Rogaſen bel Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in 
* 8 0 Mit er'ſche Bu g in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein & Vogler; in 
meyer, Schloßplatz; H. Akt echt. Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sachſe & Co.; in Breslau: Emil Kabath; Jenke, Bin! & Freund; in Frankfurt a. M 


in Bromberg E. 5. 


G. K. Dande & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 
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fener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Joſeph Jokowicz, Markt 74 und Hrn. Krups it (C. H. Akrici & Co.), Breit 14; in G W 
Heimm bei Herrn Hermann Cafriel; in Grätz bei . Louis Pre . neſen bei rn 
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Donnerſtag, den 30. Dezember 1869. 


> 


eitun 


Jahrgang. 


VER 7 1 
2 14 
Zuſerate 


tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 


O four die an demmſelben Tage er- 
ſcheinende Rummer nur bie 


u 


Berlin, Münden, 


St. Gallen: Andolf Mofe; 


Amtliches. 


Berlin, 28. Dezbr. Se. M. der * ale Allergnädigſt geruht: 
Dem Oberſt⸗Lieutenant z. D. Heuſinger v. Waldegg, bisher Komman 
deur des 1. Weſtfäliſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 8, dem Hauptmann a. D. 
v. Wangen heim, bisher in der 4. Artillerie Brigade, und dem Landes. 
Oekonomie⸗Kommiſſar Prengel zu Hannover den Rothen Adler⸗Orden 
IV. Kl.; dem Apothekenbeſitzer Laux zu Berlin den Kronen-Orden IV, Kl. 
zu verleihen; den Oberförſter Greulich zu Taberbrück zum Forſtmeiſter zu 
ernennen; dem Kreis-Baumeiſter Werder zu Bunzlau bei ſeiner el e 
in den Ruheſtand den Charakter als Bau⸗Rath; und dem Kreisgerichts⸗ 
Sekretär Liehr zu Reichenbach in Schleſien den Charakter als Kanzlei ⸗ 
Rath zu verleihen. nn 

Der Bureau Aſſiſtent Heidenreich iſt bei dem Bundeskanzler⸗Amte 
als Geh. Regiſtrator und Journaliſt angeſtellt worden. Die Kanzlei-Diäta- 
rien im Bundeskanzler⸗Amte, Goetze und Vogel, find zu Geh. Kanzlei⸗ 
Sekretären ernannt worden. 

Berlin, 29. Dezbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Oberſten a. D. v. Buddenbrock, bisherigen Kommandeur des 1. 
Schleſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 4, den Kronen⸗Orden II. Kl. mit Schwer⸗ 

Ringe und dem Oberſten v. Coh auſen, aggregirt dem Stabe des 
Ingenieur» Korps, den Kronen ⸗Orden III. Kl. 


Dem Geh. Kanzleiſekretär Ernſt Liedtke im literariſchen Bureau 
des 8 iſt der Charakter als Geh. Regiſtrator verliehen 
worden. 

Die Rechtsanwälte Francke zu Flensburg und Jasperſen in Ha⸗ 
dersleben ſind zugleich zu Notaren im Departement des Appellationsgerichts 
u Kiel ernannt worden. Der Gerichtsaſſeſſor Ratjen in Altona iſt zum 

echtsanwalt bei dem Kreisgericht in Altona und den in dieſen Sprengel 

belegenen Awtsgerichten und zugleich zum Notar im Departement des Ap⸗ 

pellationsgerichts zu Kiel, mit 8 feines Wohnſitzes in Altona er⸗ 

nannt worden. Der Gerichtsakzeſſiſt Hauck in Frankfurt a. M. iſt 

Advokaten im Departement des ä daſelbſt mit Anwei 
t. ernannt worden. 


fung 


Der preußiſche Anwaltstag und der Eut- 


neuen Zivil⸗Prozeßordnung. 


. Wen macht heutigen Tages seht häufig and vorzugämelfe | 
Re ormen ſchwer zu gewinnen find. Das haben die vor einigen x 

Tagen ftattgehabten Verhandlungen des preußiſchen An⸗ 
waltstages wiederum recht deutlich bewieſen. 


Während die 
erheblichen Mängel des altpreußiſchen Prozeßverfahrens ſeit Jah⸗ 
ren lebhaft diskutirt und empfunden werden, hat der Anwaltstag 


gebe nichts Vorzüglicheres als dieſes altpreußiſche Verfahren. 


40 Anwälte des berliner Stadt⸗ und Kammergerichts wollten 
über den Entwurf einer Zivilprozeßordnung für den Norddeut⸗ 


ſchen Bund förmlich zur Tagesordnung übergehen; ſie 
beantragten auszusprechen, daß der in ſeinen Grundprinzipien 
von den Vorſchriften der altpreußiſchen Verordnung vom 21. 
Juli 1846 abweichende Entwurf zur Annahme als Geſetz nicht 
geeignet ſei und, als die Berathungen bis zur Frage des Prin⸗ 
zips der Mündlichkeit gediehen waren, beſchloß die Verſammlung 
auch dieſem Antrage entſprechend. Das hat nun nicht ſehr viel 
zu bedeuten, denn der Anwaltstag war ſehr ſchwach beſucht — 
der Beſchluß wurde mit 38 gegen 26 Stimmen gefaßt — jo 


daß c der großen Zahl von berliner Anwälten, welche dieſen 
Standpunkt vertreten, nicht ſchwer wurde, die Majorität in der 
Verſammlung zu gewinnen. Aber bedauerlich iſt es doch, daß der 


Anwaltstag einen Beſchluß dieſer Art gefaßt hat. Den oft ge⸗ 
hörten Vorwurf, daß die Magiſtratur eine große Vorliebe für 
das Hergebrachte habe, wird man nun nicht ohne Grund auch 
gegen unſern Anwaltsſtand erheben, während man hier gerade 
das beweglichere Element vertreten ſehen möchte. Daß der Ent⸗ 
wurf der Zivilprozeßordnung für den Norddeutſchen Bund von 


Miüngeln nicht frei ift, daß es fehlerhaft war, denſelben ohne 


Hinzuziehung von Anwälten auszuarbeiten, kann zugegeben werden. 
Wenn man aber über ein Werk von ſolcher nationalen Bedeu⸗ 
tung, wie es der Entwurf einer einheitlichen Prozeßordnung iſt, 
ein Verdammungsurtheil ausſprechen wollte, mußte man min⸗ 
deſtens ſich zugleich darüber auslaſſen, wie weit die Reformbe⸗ 
dürftigkeit des gegenwärtigen Verfahrens zugegeben und wie 
weit man die Ausdehnung der Prinzipien des altpreußiſchen Ver⸗ 
fahrens über die übrigen Gebietstheile des Norddeutſchen Bundes 


überhaupt für möglich erachte. Nur dann hätte der Beſchluß 


des Anwaltstages fruchtbringend und von Bedeutung ſein können. 


Es bleibt abzuwarten, ob der ſchließlich vom Anwaltstage ein⸗ 
gelehten Kommiſſion es gelingen wird, nach dieſer Richtung hin 


rſprießliches 7 leiſten. Jeder in dieſer wichtigen Frage aus 
e hervorgegangene Ausſpruch von Sachverſtändi⸗ 


Deutſchland. 
A Berlin, 29. Dezbr. In Ihrem Montagsblatte mel- 
den Sie das Ausſcheiden des Regierungs⸗Vizepräfidenten Wil⸗ 
lenbücher aus dem Staatsdienſte. Als Motiv dieſes Ent⸗ 


ſchluſſes dürfte anzuſehen fein, daß der Genannte vor en 
an Stelle des zum Oberpräſidenten ernannten Grafen Königd- 


pitze der jüngeren Landſchaft in Poſen chli 
ätig⸗ 


marck an die 


1. Jan. k. J. eintretende Aufhebung der dienſtlichen Porto- 


POL. 


— 


freiheiten erforderlich geworden ſind. Dieſe Anordnungen 
verurſachen nicht geringe Schwierigkeiten, da ſämmtlichen Vehör⸗ 
den bis zu dem Botenmeiſter herab beſondere Inſtruktionen er⸗ 
theilt werden müſſen. 


O Berlin, 28. Dez. Die Kloſterfrage.] Der Bericht 
des Abg. Gneiſt über die Petitionen in der Kloſterfrage iſt jetzt 
zur Vertheilung gelangt. Bekanntlich hat die Kommiſſion die 
Anträge der Petenten, ſo weit ſie auf ein gänzliches Verbot der 
Klöfter und Stifte, und auf Rücktritt von dem irrthümlicher 
Weiſe angenommenen, in Wirklichkeit aber nicht vorhandenen 
Konkordat gerichtet waren, durch Tagesordnung erledigt, dagegen 
aber die Regierung aufzufordern beantragt, die beſchränkenden 
Beſtimmungen der preußiſchen Landesgeſetzgebung über die geiſt⸗ 
lichen Geſellſchaften zur Ausführung zu bringen, Konzeſſionen 
und Korporationsrechte für milde und Erziehungsanſtalten nicht 
an Perſonen zu ertheilen, welche geiſtlichen Geſellſchaften zuge⸗ 
hören und letzteren auch im Wege des Aufſichtsrechts nicht eine 
aktive Betheiligung an der Verwaltung derartiger Anſtalten zu 
geſtatten. Daß dieſe Anträge im Abgeordnetenhauſe Annahme 
finden werden, iſt nicht zu bezweifeln, leider geftattet der Stand⸗ 
punkt, welchen die Regierung in der ganzen Frage eingenommen 
hat, wenig Ausſicht, daß dieſelbe der an ſie gerichteten Auffor⸗ 
derung Folge geben wird. Bekanntlich beruft die Regierung ſich 
einfach auf Art. 12 der Verfaſſung, der, indem er die Freiheit 
der Vereinigung zu Religionsgeſellſchaften gewährleiſtet, auch 
auf geiſtliche Geſellſchaften und kloͤſterliche Genoſſenſchaften An⸗ 
wendung finde. 


b der Recht 
mi si 


O Berlin, 28. Dez. Der Kronprinz und die Frau 
Kronprinzeſſin, welche mit dreien ihrer Kinder am Freitag hier 
einzutreffen gedenken, bringen den heutigen und morgenden Tag 
in Paris zu. Die beiden älteſten Söhne des Kronprinzen bes 
geben ſich mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit direkt von 
Cannes nach Potsdam. — Mit dem 1. Januar k. J. tritt das 
Geſetz über Aufhebung der Portofreiheiten im Nord⸗ 
deutſchen Bunde in Kraft, es wird dies auch auf die Ein⸗ 
reichung von Petitionen an den Landtag und die darauf zu 
erlaſſenden Beſcheide des betreffenden Hauſes von Einfluß fein. 
Bisher nämlich hatte man in den Fällen, in denen die Peti⸗ 
tionen unfrankirt eingingen, die milde Praxis beobachtet, dieſelben 
als Dienſtſache des Hauſes anzuſehen, und ebenſo wurde bei 
Erlaß der Beſcheide verfahren. Dies kommt nunmehr in Fort⸗ 
fall, und es wird gut ſein, wenn die oft ganz unbemittelten 


Petenten dies zur Vermeidung von Koſten und Weitläufigkeiten 4 8 


| 


! 


| 


Es wird dann noch Art. 30 der Verfaſſung 
ogen, der das Recht, ſich zu ſolchen Zwecken, welche den 


17/4 Sgr. für die fünfgefpab 
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ug 


Er 
Der 


höher, find an die Egpedi- 
tion zu richten und werden 
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fall 
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berüdfichtigen. — Erſt jetzt iſt der fünfte Bericht der Petitiond« 


kommiſſion, betreffend die Aufhebung der Klöſter in Preußen, 


erſchienen und geſtern mit den Abendzügen den Abgeordneten 
in die Heimath nachgeſendet worden. Es iſt der Bericht eine 


eingehende und intereſſante Arbeit des Prof. Gneiſt, welche 
mehr als 4 Druckbogen umfaßt und, wie man annehmen muß, 


genau die, übrigens durchgängig ausweichenden Antworten 


der 
1 


Kommiſſare des Reſſorts des Kultus, des Innern und den 


Juſtiz wiedergiebt. Man darf nach den Anſichten der Abgeord⸗ 
neten ebenſo umfangreichen als intereſſanten Debatten, zumal 


über die Aeußerungen der Kommiſſare, entgegenſetzen. — Im 


* 


4 


Bundeskanzleramt widmet man der geſetzlichen Regelung des 1 


Verſicherungsweſens von Bundeswegen die lebhafteſte Fürſorge; 
es hat indeſſen die Zuſammentragung des Materials einen ſo 
großen Umfang angenommen, daß mit ziemlicher Beſtimmtheit 


ei 


vorher zu jagen iſt, der nächſte Reichstag werde mit dieſer An 


gelegenheit noch nicht befaßt werden. — Der Bundeskanzler hat 
nun neuerdings bei dem Bundesrathe beantragt zu beſchließen: 

1) daß die Zentraldirektion der Geſellſchaft für ältere deutſche Geſchichts⸗ 
kunde für die weitere Bearbeitung und Herausgabe der Monumenta Ger- 
maniae historica eine jährliche Unterſtützung aus Bundesmitteln gewährt 
und dazu 2800 Thlr. in den Bundesetat für 1871 angewieſen würden; 


2) dieſe Bewilligung an die Agde be en knüpfen, daß die Zentral“! 
i Re 


unahmen und Ausgaben dem 


Direktion die Jahresrechnung über die 
Bundeskanzleramt zur Prüfung einreiche. 
heiſchig im Falle der Annahme dieſer 
nehmens auch bei den ſüddeutſchen Staaten zu befürworten. 


Der Bundeskanzler macht ſich an 


nträge, die Unterſtützung des Unter 


9 
Sa 


“3 


* 


Verbreitung der „Südd. Pr.“ erfordert, beſonders gut angelegt 
iſt, weil demſelben eben die einflußreiche Stellung eines vielge⸗ 
leſenen Blattes abgeht, fo iſt auf der anderen Seite doch nichet 
zu leugnen, daß bei dem eigenthümlichen Zuſchnitt der ſüddeut⸗ 
ſchen Verhältniſſe und beſonders der inneren bayriſchen Ver- 
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hältniſſe ein Zeitungsunternehmen, welches den Standpunkt 
preußiſchen Politik vertritt, kaum ohne Geldopfer aufrecht 


erhalten iſt. Wenn man erwägt, welche Summen Deſterreſch 
es ſich von jeher und bis auf den heutigen Tag hat koſten laſſen, um 


ſich ſeinen Einfluß auf gewiſſe ſüddeutſche Organe zu 

ſo würde es für die preußiſche Politik einer ar ee 
loſen Entjagung 
ſuch, ſich ebenfalls auf demjelben Wege zur Geltung zu bringen, 

verzichten wollte. Unter dieſer gegebenen Vorausſetzung iſt es 
von einigem Intereſſe, wie die „Südd. Pr.“ kürzlich dem 

bayeriſchen Miniſterium den Rath ertheilte, daſſelbe möge in 
der nationalen Sache einen höheren Standpunkt gewinnen als 

den des Hohenloheſchen Programms. Es möge nicht thatlos 

auf ſogenannte Weltereigniſſe warten, ſondern fl 

anmaßen und den Spieß herumdrehen, indem es für Bayern 

nicht nur die nationale Pflicht anerkenne, ſondern für daſſelbe 

auch das nationale Recht, das Recht, die Geſtaltung Deutſchlands 

beſtimmen zu helfen, in Anſpruch nehme. Es iſt auch aus 
anderen Gründen wahrſcheinlich, daß in dieſem Gedanken ſich 

ziemlich genau der Standpunkt des Grafen Bismarck für die 
weitere Entwickelung der deutſchen Verhältniſſe wiedergegeben 

findet. Wir ſind nicht der Meinung, die man ziemlich häufig 

ausgeſprochen findet, daß die eee Politik ſich ein⸗ für alle⸗ 

mal in die Stagnation zurückgezogen habe und es, in preußi⸗ 

ſchem Partikularismus eingehüllt, am liebſten fig wenn der 

Anſchluß des Südens, der nur unberechenbare Verwickelungen 
heraufzuführen drohe, auf unbeſtimmte Zeit eine offene Frage 
bleibe. Dagegen balten wir es allerdings für mehr als pro⸗ 
blematiſch, daß der Weg, auf den die nationale Partei im 
Süden und Norden meiſtens ihre Blicke richtet, der des An⸗ 

ſchluſſes Badens an den Norddeutſchen Bund, dem Leiter der 
norddeutſchen Bundespolitik irgend wie gangbar erſcheint. In 

dieſer Beziehung dürften wir wohl noch ziemlich unverändert auf 
dem Standpunkt von 1867 ſtehen, bezüglich deſſen die in Frei⸗ 

tags Buch über Mathy gemachte Mittheilung einen bezeichnen⸗ 

den Aufſchluß ertheilt. Die Initiative, die man hier als Be⸗ 

dingung einer weiteren Entwicklung beanſprucht, iſt die Initiative 
Bayerns. — Nach der „Schleſ. Ztg.“ hat die Direktion der 

O berſchleſiſchen Eiſenbahn eine Ermäßigung der Kohlen⸗ 

ET eintreten laſſen, um den vom Strike be 

troffenen Fabrikanten und Induſtrien den Bezug der Kohlen zu 
erleichtern. Die Maßregel iſt vielleicht zu rechtfertigen, hat aber 


gleich kommen, wenn dieſelbe auf jeden Ver⸗ 


ch eine Initiative 
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gleichwohl ihr Mißliches, weil fie von einer königl. Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ausgehend, leicht den Schein einer Parteinahme für 
die Grubenbeſitzer und Fabrikanten gewinnt. Hier finden gegen- 
wärtig eifrige Berathungen der Führer der Fortſchrittspartei ftatt, 
um im Sinne des Schulzeſchen Erlaſſes eine organiſirte Unter⸗ 
ftügung der Strike herbeizuführen. Ob damit der Sache ein 
wirklicher Dienſt geleiſtet wird? Auch die „Bresl. Ztg.“, die 
ſich im Allgemeinen mit Schulze einverſtanden erklärt, iſt gleich⸗ 
wohl der Anſicht, daß die Einmiſchung von außerhalb das Haupt⸗ 
hinderniß einer Einigung ſei. 


i Berlin, 29. Dez. [Keine neuen Steuergeſetze. 
Aus dem Bundes⸗Oberhandelsgericht. Kabinetsrath 
v. Mühler. Unterirdiſche Telegraphen.] In den zu⸗ 
nächſt ſtehenden Kreiſen hat die Nachricht der „Elberf. Ztg.“ 
von beabſichtigter Vorlegung neuer Steuergeſetze, ſo namentlich 
der Börſen⸗ und Branntweinſteuer, eine ganz entſchiedene Ab⸗ 
weiſung erfahren. Wer übrigens nur einigermaßen mit den 
a Wecätnfen vertrant iſt, für den bedarf es, ſol⸗ 
chen Mittheilungen gegenüber, gar keiner Berichtigung. In 
bundesräthlichen Kreiſen verſichert man, es ſei davon auch in 
8 keiner Weiſe die Rede geweſen und fügt hinzu, daß in finan⸗ 
ꝛiieller Beziehung nur die nothwendigſten Vorlagen an den nächſten 
Reichstag gelangen würden, dem überhaupt keine beſonders große 
Arbeitslaſt bevorzuſtehen ſcheint. — Der Fall der Ablehnung 
einer Berufung in das Bundes⸗Oberhandelsgericht, die jetzt ſei⸗ 
tens des k. ſächſiſchen Ober⸗Appellationsgerichtsraths Dr. Tauch⸗ 
nitz gemeldet wird, war bei den betreffenden Beſchlüſſen des 
Bundes rathes bereits vorgeſehen und es wird nun wahrſcheinlich 
die Wahl auf eine Autorität aus den Hanſeſtädten oder aus den thü⸗ 
ringiſchen Staaten gelenkt werden. — Die Angaben über einen Nach⸗ 
folger des Geh. Kabinetsraths v. Mühler als Chef des Zivilkabinets 
4 Sr. Maj. des Königs werden aus ſicherſter Quelle als mindeſtens 
verfrüht bezeichnet. Der König pflegt in Krankheitsfällen von 
Sr Beamten, jo lange dieſe leben, niemals Beſtimmungen über ihre 
3 Nachfolger zu treffen, wie ſich dies in der Neuzeit erſt wieder 
75 bei dem verſtorbenen Botſchafter am Tuillerieenhofe, Graf v. d. 
Golg, gezeigt hat. — Eine kleine Schrift „über die Nothwen⸗ 
75 digkeit der Anlage unterirdiſcher Telegraphen⸗Linien, ſpeziell in 
Bezug auf Norddeutſchland“, welche vorläufig nur den der Tele⸗ 
graphie nächſtſtehenden Kreiſen zugänglich iſt, demnächſt aber 
weitere Verbreitung finden ſoll, erregt bei den Sachverſtändigen 
großes Aufſehen, weil man aus dem Ganzen den Fachmann 
e erkennt, der ſich auf eine zwanzigjährige Erfahrung ſtützt. Es 
werden die großen Nachtheile der oberirdiſchen Leitungen durch 
Witterungseinfluͤſſe, böswillige Beſchädigungen ıc. ſcharf beleuch⸗ 
tet, es wird zugegeben, daß die unterirdiſchen Leitungen theurer 
ſind, der Koſtenpunkt aber durch die endloſen Reparaturen für 
die oberirdiſchen Leitungen ſich ziemlich ausgleicht. Die Haltbar⸗ 
keit der unterirdiſchen Kabel wird nachgewieſen an zahlreichen 
gallen bei den rheiniſchen Kabeln. Ein bei Köln 1853 durch 
den Rhein gelegtes Kabel wurde 1867, und an demſelben Tage 
wurden zwei Kabel in der Stadtleitung von Köln, die 1856 
gelegt waren, unverſehrt gefunden. Gleiche Reſultate ergaben 
ſſich in Koblenz, in Berlin, München u. ſ. w. Ein unterirdiſches 


Tang' in der Irre. 
Novelle von Karl Glabiſch. 
II. 

Am nächſten Morgen zwiſchen Neun und Elf — dies ſind 
die Sprechſtunden für arme Augenkranke, die Doktor Eelter 
unentgeldlich behandelt — betreten wir ein düſteres, hochgiebeli⸗ 
ges Haus in der St. Jakobsvorſtadt, die Wohnung des berühm⸗ 
ten Arztes. Eine breite Steintreppe hinauf gelangen wir zus 
nächſt durch eine offene Glasthüre in ein flurartiges Vorgemach, 
in welchem etwa ein Dutzend Kranke Platz genommen haben. 
Da ſehen wir Männer, Kinder, Frauen: Unglückliche jeden Gra⸗ 

des, mit bleichen, ruhigen Geſichtern, meiſt ein Tuch über den 
entzündeten oder erloſchenen Augen, geduldig der Stimme des 
Dieners harren, die fie der Reihe nach in das Beſichtigungs⸗ 
zimmer ruft. Wir treten ungerufen dort ein. Es iſt ein großes 
viereckiges Gemach, einfach möblirt, die dunkelbraunen Wände 
nur mit einigen Kupferſtichen in ſchwarzen Rahmen bekleidet; 
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ie immer noch das hellſte Sonnenlicht zu einem weichen Halb» 
dunkel, um dem kranken Auge nicht läſtig zu fallen. Rechts ne⸗ 
ben einer breiten, halhoffenen Flügelthür, durch welche wir einen 


AL 


Blick in das reichgeſchmückte Wohnzimmer des Doktors werfen 
können, zwiſchen Thür und Fenſter ſteht ein Schreibpult, auf 
deſſen niedergelaſſener Platte Bücher, Schreibmaterial, medizini⸗ 
ſche Inſtrumente bunt durch einander liegen. An der Fenſterſeite, 
der Eingangsthür gegenüber, befindet ſich ein Tiſchchen mit 
Waſchgeräth, an der Wand links ein ſchwarzes Lederſopha. Ein 
Paar Stühle noch eingerechnet, die zerſtreut an den Wänden ent» 
lang Steben, und ein Polſterſeſſel in Mitten des Zimmers, — 
haben wir ſämmtliches Ameublement, das hier zu finden iſt, auf 
gezählt. 
2 Auf beſagtem Seſſel, deſſen kurze Lehne etwas nach hinten 
gebogen iſt, ſitzt in dieſem Augenblicke ein kleines, ſchmächtiges 
Mädchen, hinter ihr ein ältlicher, ſchwarzgekleideter Mann mit 
weißer Halsbinde, der Diener des Arztes. Dieſer ſelbſt fteht 
vor ihr und neigt ſich ſo eben über das in Angſt bebende Kind, 
deſſen halbblindes Auge langſam mit beiden Händen aufzerrend 
und ſcharf hineinblickend. „Fürchte Dich nicht, Kind!“ tröftete 
er die Kleine mit leiter, wohlwollender Stimme, ses iſt, gott⸗ 
5 4 fo ſchlimm nicht.“ Dabei holt er vom Sekretär eine kleine, 
5 garſcharfe Lanzette, führt fie mit ſicherer Hand an das Auge 
des Mädchens und, während der Diener nach rückwärts den Kopf 
hält, hat er blißſchnell einen Tuberkel, der unter dem oberen 
Augenliede verſteckt lag, durchritzt; ein ſchwacher Schmerzens⸗ 
ſchrei, — raſch drückt der Diener den Kopf des Kindes nach 
5 vorwärts und ein Strahl von Blut und Waſſer ſchießt herab 
8 in die weiße Schüſſel, welche der Doktor ſofort bereit hält. 
* Hierauf wäſcht er das Auge mit einem lindernden Eſſenz rein 
25 und legt ſorgfältig mit eigener Hand wieder die Binde darum. 
Dann führt er die Kleine, deren Glieder im Schmerzensfroſt 
Zittern, indem er ihr beruhigend das Haar ſtreicht, zum Sopha, 
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damaſtgrüne Vorhänge decken die drei Fenſter, die nach einem 
3 Garten ausblicken; obwohl zurückgeſchlagen, mildern 


e für Norddeutſchland würde die Summe von 
6½ Mill. Thalern erfordern, wovon 2 bis 3 Millionen ſofort 
zur Verwendung kommen würden. 


— Wie bekannt, geht das preußiſche Miniſterium des 
Nuswärtigen mit dem 1. Januar kommenden Jahres auf den 
Norddeutſchen Bund über. Mit dieſem Zeitpunkt wird, wie 


man hört, auch ein ſächſiſcher Legationsſekretär als Hilfsarbeiter 


in das Bundeskanzleramt eintreten. — Das Gerücht, als ob der 
Chefpräſident des Obertribunals Uh den aus feiner Stellung 
auszuſcheiden beabſichtige, wird aus Kreiſen, die dem Betheilig⸗ 
ten nahe ſtehen, entſchieden in Abrede geſtellt. — Die Arbeiten 
zur Herſtellung der Normale des neuen Maß- und Gewichts- 
ſyſtems ſind ſo weit gefördert worden, daß der für das Aichungs⸗ 
geſchäft zunächſt erforderliche Theil derſelben ſämmtlichen Aichungs⸗ 
ämtern nächſtens wird zugehen können. Durch eine Verfügung 
des Handelsminiſters ſind die Provinzialbehörden benachrichtigt 
worden, daß die Ueberſendung der Normale und die Einziehung 
der dafür zu zahlenden Beträge nicht durch Vermittelung der 
Bezirksregierungen, ſondern durch die Normal⸗Aichungskommif⸗ 
ſion des Norddeutſchen Bundes direkt an die den einzelnen 
Aichungsſtellen vorgeſetzten Behörden erfolgen ſoll. Die von der 
Normal-⸗Aichungskommiſſion unterm 12. d. M. erlaſſene Aichungs⸗ 
Gebührentaxe iſt bereits durch Vermittlung der Regierungen und 
der ihnen untergebenen Behörden ſämmtlichen Aichungsämtern 
zugefertigt worden. — Bei den Verhandlungen des Abgeordne⸗ 
tenhauſes über den Etat der Eiſenbahnverwaltung kam 
bekanntlich auch zur Sprache, daß die Errichtung von Wohnge⸗ 
bäuden in der Nähe der Bahnen für Bahnwärter ein dringen⸗ 
des Bedürfniß ſei. Mit Rückſicht hierauf hat der Handelsmini⸗ 
ſter jetzt den königlichen Eiſenbahndirektionen folgende Fragen 
zur Beantwortung vorgelegt: 1) Inwieweit mit dem beregten 
Bedürfniſſe bei den betreffenden Eiſenbahnen bereits Rech⸗ 
nung getragen ift; 2) ob und in welchem Umfange die 
Errichtung weiterer Wohngebäude für die bezeichneten Beamten 
ſowie auch für Weichenſteller und Bahnmeiſter nothwendig er⸗ 
ſcheint; 3) ob die Errichtung einzelner Etabliſſements am Sta⸗ 
tionsorte der Wärter oder die Kombination mehrerer ſolcher 
Wohnungen zu einem größeren Etabliſſement den Vorzug ver⸗ 
dient und 4) welche Geldmittel zur Erfüllung dieſer Zwecke nach 
annähernder Berechnung erforderlich ſein würden. Heu⸗ 
tige berliner Blätter melden, daß aus der Weihnachtsaus⸗ 
ſtellung bei Kroll durch die Polizei die Bilder Napoleons III., 
der Kaiſerin Eugenie, des Khedive und der Exkönigin Iſabella 
entfernt ſeien. Die Nachricht iſt begründet, durchaus falſch aber 
iſt, wenn behauptet wird, die Entfernung der Bilder ſei auf 
Veranlaſſung des franzöfiihen Botſchafters erfolgt. Von dieſer 
Seite iſt durchaus keine Beſchwerde geführt worden, wohl aber 
hat ſich die Polizei nachträglich von der in den Bildern zu Tage 
tretenden Obszönität überzeugt und aus eigener Initiative die 
Entfernung der unſittlichen Darſtellungen angeordnet. 


— Der „Staatsanz.“ bringt das Geſetz, betreffend die Er⸗ 
weiterung, Umwandlung und 0 g von Wittwen« 
und Watſenkaſſen für Elementarlehrer, ausgefertig 


damit ſie dort noch einen Augenblick ſich erhole, ehe ſie die 
Mutter, welche draußen wartet, nach Hauſe führt. 

Inzwiſchen iſt ſchon wieder ein Anderer der auf Hilfe Har⸗ 
renden eingelaſſen worden, und der unermüdliche, menſchenfreund⸗ 
liche Arzt geht mit der gleichen Geduld und Sorgfalt an dieſe 
neue Unterſuhung und 9 fort, bis der Letzte der Unglücklichen, 
Dank und Verehrung im Herzen, ſich entfernt hat. 

Wer erkennt in dieſem Heiland der Blinden, in dieſem 
unermüdlichen, wohlwollenden Freunde der Armen und Elenden, 
den Unhold von geſtern Abend wieder? — In dieſen Stunden 
muß man den kleinen, häßlichen Mann beobachten, wo ein Zug 
von Meſſiasmilde um ſeinen Mund ſpielt, wo ſein Auge das 
ſelige Bewußtſein ſeines ſchönen Berufes ausſtrahlt, wo er ſeine 
gefährliche Arbeit — ein unrechter Schnitt kann ja ein ganzes 
Lebensglück in Trauer und Aſche legen — in ruhiger Beſchei⸗ 
denheit, gemeſſen, aber raſtlos verrichtet, — um unwillkürlich 
e für ihn zu gewinnen, um ihn achten und lieben zu 
ernen. 

Die Sprechſtunden waren vorüber. Ein wenig abgeſpannt 
ſaß der Doktor in einem Seſſel am Fenſter ſeines Studirzim⸗ 
mers, welches nach der alleeartig mit Linden bepflanzten, ziem⸗ 
lich öden Thorſtraße hinausging. Er hatte den Kopf in die 
Hand geſtützt und ſtarrte träumeriſch auf den Weg hinab, wo 
der Herbſtwind gelbe Baumblätter in unruhiger Haſt durchein⸗ 
ander wirbelte. Aehnlich durchkreuzten wilde, ſpuckhafte Gedan⸗ 
kenſprünge ſein Hirn. Noch war der Eindruck in ſeiner Seele 


nicht ganz verwiſcht, welchen der Auftritt von geſtern Abend er⸗ 


zeugt hatte. 

Ein Widerſtreit tiefſter Empfindungen war, als er von den 
Freunden ſich verabſchiedete, in ihm enfflammt, noch hatte der 
Kampf nicht ganz ausgetobt. Innigen Antheil nahm er an dem 
Looſe des jungen Walter, ſo wenig es ſcheinen mochte. Ach! er 
hatte in Wahrheit keinen ſehnlicheren Wunſch für den Freund, 
als ihn ein Glück umarmen zu ſehen, an das er leider nicht 
glauben konnte. Er bedauerte den Armen, der noch in Hallu- 
cinationen der erſten Liebe ſich auflöſte, und bedauerte ſich, daß 
er nüchtern und voll Ekel die gemeine Wahrheit erkannt zu ha⸗ 
ben glaubte, es gebe kein reines Liebesglück mehr auf der Welt, 
das Herz der Menſchheit ſei von dem San Kalkül des 
Verſtandes gemordet, zerriſſen, in den Schmuß der Erde ver⸗ 
ſcharrt worden! 

So in düſtere Grübelei verſunken, erſchrak er faſt, als ſich 
plötzlich eine Hand auf ſeine Schulter legte. Haſtig wandte er 
ſich um und blickte in das lächelnde Geſicht Walters, der ſoeben 
unbemerkt eingetreten war. Mit einem heitern Morgengruße 
reichte ihm dieſer die Hand und rief aus: „Was der Tauſend, 
Doktor, haſt Du Deine Miſogyne ſchon wieder? Iſt das ein 
Vormittagsgeſicht? — puh! ſo finſter, als wollteſt Du den Welt⸗ 
untergang prophezeihen“ ; f 

„Sei ruhig,“ erwiderte der Doktor, indem er aufftand, „jo 
lange es noch gutmüthige Werkzeuge der göttlichen Urkraft giebt, 
die ihr ſchaffen helfen — (er ſah Walter hierbei mit einem ſpöt⸗ 
tiſchen Blicke an) — ſo lange würde ich als Prophet etwa dem 


unterm 22. Dez. 1869. Nach Weglaſſung der Eingangs⸗ und 
Schlußformeln lautet daſſelbe: - 


$ 1. Die Statuten der unter Leitung der Staatsbehörden in den ver⸗ 
ſchiedenen Theilen des Landes beftehenden Wittwen- und Waiſenkaſſen für 
die Hinterbliebenen der öffentlichen Elementarlehrer ſind durch die bisherige 
Verwaltung unter Mitwirkung des betheiligten Lehrerſtandes einer Reviſton 
zu unterwerfen. § 2. Zweck dieſer Reviſton iſt die Erhöhung der den Hin 
terbliebenen der Kaſſenmitglieder zu zahlenden Penſion vom J. Januar 1871 
ab auf jährlich mindeſtens 50 Thlr., ohne ſpäter mögliche Erhöhungen die⸗ 
ſes Minimalſatzes auszuſchließen. Ueber den Anſpruch der einzelnen Hin⸗ 
terbliebenen auf Penſion, über Anfang und Ende des Penſionsgenuſſes be⸗ 
ſtimmen die zu revidirenden Statuten (8 1). 5 3. Um den angegebenen 
Zweck zu erreichen, können nach Anhörung der in jedem Kreiſe zu bildenden 
Vorſtände (8 7) die jährlichen Beiträge von jeder in dem Bereich der Kaſſe 
befindlichen offentlichen Lehrerſtelle, ſowie von denjenigen Kaſſenmitgliedern, 
welche keine Lehrerſtelle inne haben, dis auf den Betrag von 5 Thalern 
geſteigert, von allen Elementarlehrern bei ihrer erſten definitiven Anſtellung 
ein Antrittsgeld bis zum Betrage von 8 Thlr. und von den Kaſſenmitglie⸗ 
dern bei Gehaltsverbeſſerungen, die ihnen zu Theil werden, ein einmaliger 
Beitrag von 25 Prozent des Jahresbetrages derſelben gefordert werden. 
8 4 Die Gemeinden und ſelbſtſtändigen Guts⸗ und Domanialbezirke, ſowle 
diejenigen Inſtitute, Kaſſen c., welchen die Unterhaltung einer Lehrerſtelle 
obliegt, find verpflichtet, einen jährlichen Beitrag von 4 Thalern für jede 
ihrer Lehrerſtellen zu der Lehrerwittwen⸗ und Waiſenkaſſe des Bezirks zu 


zahlen, welchem fie angehören. Sind mehrere Gemeinden, felbftftändige 


Guts. oder Domanialbezirke zu einem Schulverbande vereinigt oder einer 
Schule zugewieſen, ſo iſt der zu leiſtende Beitrag nach Maßgabe des ge⸗ 
ſammten, in den einzelnen Gemeinden, Guts oder Domanialbezirken aufkom⸗ 
menden Betrages der Einkommen-, Klaſſen⸗, Grund- und Gebäudeſteuer auf 
die Betreffenden zu vertheilen. $ 5. Gelingt es auch mit Hinzunahme 
dieſer Beiträge nicht, die im 8 2 feſtgeſetzten Minimalſätze der Penſton zu 
erreichen, fo iſt aus der Staatekaſſe der erforderliche Zuſchuß zu leiſten. 
$ 6. Die Verwaltung der Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe ver⸗ 
bleibt der Regierung. Doch werden als Kuratoren der Kaffe von den Mit⸗ 
gliedern der Anſtalt aus ihrer Mitte drei Vertreter erwählt. $ 7. In je 
dem der zu einem Bezirk vereinigten Kreiſe reſp. Aemter oder ſelbſtſtändi⸗ 
gen Städte wird ein Vorſtand gebildet, zu welchem neben Vertretern des 
Kreiſes reſp. des Amtes oder der ſelbſtſtändigen Stadt der Landrath, Amts⸗ 
hauptmann oder Bürgermeiſter als Vorſitzender und neben Vertretern der 
Schulinſpektion dret von den Mitgliedern der Kaffe zu wählende Lehrer ger 
hören müſſen. § 8. Die Erhöhung der bisherigen Beiträge und Antritks⸗ 
gelder, ſowie die Beftfegung der zu zahlenden Wittwen- und Waiſenpenſio⸗ 
nen erfolgt, letzteres auf Grund ſachverſtändigen Gutachtens, nach Anhörung 
der Vorſtande (5 7) durch Beſchluß des Miniſters der Unterrichts⸗Angele⸗ 
genheiten. $ 9. Zum Kapital müſſen geſchlagen werden die Antritts., die 
Gehaltsverbeſſerungsgelder, die eingehenden Geſchenke und Vermächtniſſe, 
ſoweit nicht ausdrücklich anders über fie beſtimmt if, und die Kollekten. 
$ 10. Die Aufhebung der unter Leitung der Staatsbehörden ſtehenden 
Elementarlehrer Wittwen. und Waiſenkaſſen zum Zweck einer Erweiterung 
der Aſſoz'ationsbezirke, die Veränderung ihrer Statuten, die Bereinigung 
mehrerer ſolchen Kaſſen zu einer N ei Kaffe, die Zuſchla⸗ 
gung einzelner Landesthelle zu einem bereits befichenden Kaſſenverbande, 
die Errichtung neuer folder Kaſſen mit juriſtiſcher Perſönlichteit, mit 
Beitragspflicht aller öffentlichen Elementarlehrerſtellen innerhalb eines 
gewiſſen Bezirks und mit Berechtigung zur adminiſtrativen Beitreibung der 
jährlichen und einmaligen ſtatutenmäßigen Beiträge, ſowie der Antrittsgelder 
der Theilnahmepflichtigen, wobei jedoch überall die in dieſem Geſetz enthal⸗ 
tenen Beſtimmungen zur Geltung kommen und die bereits erworbenen Rechte 
der einzelnen Theilnehmer gewahrt werden müſſen, erfolgt durch kgl. Verord⸗ 
nung, welche durch die Amtoblätter der betheiligten Bezirke zu verkündigen 
iſt. 5 11. Für diejenigen Landestheile, in welchen derartige Kaſſen unter 
der 175 von Staatsbehörden nicht beſtehen, ſind ſolche ſpäteſtens bis zu 
dem in Si 

nen Normen gleichfalls durch kgl. Verordnung ins Leben zu rufen, 

nicht anderweſtig in noch alan Weiſe daſelbſt fir 1 
N 1 N 5 2 (53 we 


beſtehende Gerechtſame der Lehrer⸗Wittwen und W alſen, noch beſondere 


alten Schäfer Thomas gleichkommen, deſſen Weiſſagungen —“ 

„Still, ſtill!“ ſagte Walter lachend, „berühren wir ein 
Thema nicht wieder, das uns geſtern unfinnig entzweit hat. Ich 
bin unſanft gegen Dich geweſen, Doktor, nur der Unwille riß 
mich hin — zürnſt Du mir deshalb?“ 

„Was denn noch?“ rief dieſer und drückte dem Freunde 
herzlich die Hand, „Du warſt im Rechte! Ich fiel räuberiſch 
wie der Wolf in Deine Heerde und Du brauchteſt Deine Feuer⸗ 
waffe als Nothwehr. Ihr alleſammt mußtet mir zürnen; was 


hab' ich denn nöthig, den Apoſtel des Satans zu machen, an 


den ich zwar glaube, deſſen furchtbares Regiment aber ich mit 
Schrecken um ſich greifen ſehe? Ach! Ihr kennt mich nur halb, 
Ihr habt nicht auf den Grund meines Weſens geſchaut, und fo 
bin ich Euch nur der empfindungsloſe Spötter, indem Ihr nur 
die kalte Oberfläche ſeht, bleiben die ſchmerzbewegten Tiefen 
meiner Seele Euch verborgen. Dir, Freund, bin ich Genug⸗ 
thuung ſchuldig; vor Dir, den ich wohl am Härteſten verleßt 
habe, muß ich mich rechtfertigen. Darum höre mich!“ 

Er läutete ſeinem Diener und befahl Wein. Dann ließ er 
ſich auf dem Sopha nieder und lud Walter mit ſtummen Hand? 
bewegung ein, ſich neben ihn zu ſitzen. Dieſer folgte nur zö⸗ 
gernd; eine gewiſſe Scheu mochte ihn ängſtigen, Mitwiſſer eines 
Geheimniſſes zu werden, unter deſſen unheilvollem Eindruck am 
Ende auch ſeine Seele ſich beugen könne. Bald kam der Die⸗ 
ner zurück und ſetzte eine beſtaubte Flaſche Rheinwein nebſt zwei 


Gläſern auf den Tiſch. Nachdem der Doktor ſie gefüllt hatte, 


auch die dargereichten Cigarren in Brand geſetzt waren, bes 
ann er: 

l „Es find nunmehr acht Jahre, daß ich meine Univerfitäls⸗ 
ſtudien beendet habe. Ich war fleißig geweſen; die wilde Ge⸗ 
nußſucht der akademiſchen Jugend, die in nächtigen Trinkgelagen 
und müſſigen Naufereien ihren Stolz ſucht, hatte niemals Reiz 
für mich gehabt; meine Luſt waren die Bücher — und in den 
geheimnißteichen Schacht der Wiſſenſchaft niederzuſteigen, ga 
mir unendlich mehr, als in dumpfen Bierkellern zu PL 8 
ren. Allerdings war ich im erſten Semeſter „anſtandshalber“ und 
um nur nicht als „Kameel“ über die Achſel angeſehen zu wer⸗ 
den, in eine Verbindung eingeſprungen und hatte die Fuchstaufe 
über mich ergehen laſſen; aber als Burſch war ich ſicher der 
faulfte, das heißt, der ſolideſte aller Kommentbrüder. an und 
mehr floh ich die Kneipe und vergrub mich in meine Kollegien⸗ 
hefte und Handbücher. Nun, beim Zeus! es verlohnte ſich, 15 


ich promovirte summa cum laude zum Doktor. — Jetzt frei 


kamen ein Paar Tage ſo zu ſagen aus Rand und Banden, aber 
ich fühlte mich nun auch berechtigt zum Sinnengenuſſe, nach. 
dem der Geiſt von mühevoller Thätigkeit an» und abgeſpannt 
war. Nach einer Reihe übermüthig durchſchwärmter Tage, a 
ich genug hatte und der Ueberdruß mich anwandelte, beſchloß 
zu teilen, um vor Allem einmal in friſcher Gebirgsluft die dope 
pelt matten Seelenflügel zu baden. 

Mittel, um eine ſolche Vergnügungsreiſe recht 


vor zwei Jahren verſtorbener Vater mir hinterlaſſen, war, we 
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angegebenen Zeitpunkte nach den in dieſem Geſetze vorgeſchriebe ⸗ 
. 


con amore 


zu genießen, hatte ich hinreichend. Das Erbtheil, welches mein 5 1 
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stungen zu deren Gunſten aufgehoben. Dieſe Gerechtſame und Lei 

— jedoch, ſoweit für nicht 125 einem reihen Ei Titel ehen auf 
die nach den 88 3 und 4 zu gewährenden Zuſchüſſe zu den Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſen angerechnet. 

N — Der „St.⸗Anz.“ veröffentlicht das Geſetz vom 24. Dez. d. J. betr. 
die Beſtſtellung des Staats haushaltsetats für 1870 und das Regu⸗ 
25 Ne 15. Dez. c. über die Portofreiheiten im Norddeutſchen 

oſtgediete. a 
— Die Unterſuchung in der Bethaniſchen Angelegen- 
heit iſt am 23 Dezember in der letzten Sitzung verhandelt und 
geſchloſſen worden. Die „Wei. Ztg.“ berichtet darüber: 
Das Ergebniß derſelben dürfte die öffentliche Meinung nicht beſonders 
befriedigen, es wird in dieſem Falle eben gehen, wie in ſo vielen, wo die 
Todten ſchweigen und die Lebenden keine beſondere Neigung haben, viel zu 
reden. Außerdem befand ſich die Leitung des Prozeſſes in den Händen des 
früheren Miniſters Weſtphalen, der nebſt ſeinem Kollegen Raumer das 
Seitenſtück zum Miniſterfum Eulenburg⸗Mühler bildet. Da es vor dieſem 
Forum dem Paſtor Schulze gelungen iſt, im Lichte der Gerechtigkeit zu 
wandeln, fo erzählt man ſich in unterrichteten hohen Kreiſen, daß Herr Geh.“ 
Rath Wilms ſein Verhältniß zu der bezeichneten Anſtalt wohl aus freien 
Stücken löſen dürfte. Wichtiger als dieſe negative Seite iſt die pofitive der 
Sache. Die berliner Frauen⸗Bildungs⸗ und erbövereine haben ſich näm⸗ 
lich entſchloſſen, die A e im Gegenſatze zu den religiöſen Genoſſen⸗ 
ſchaften in den Bereich ihrer Thätigkeit zu ziehen. Frau Schepler-Lette wird 
in Bezug hierauf eine von Hrn. Dr. Runge in Naſſau ausgearbeitete Denk⸗ 
ſchrift in den nächſten Tagen der Oeffentlichkeit übergeben. In Ausführung 
dieſer Idee dürfte Alles darauf ankommet, eine Organiſatſon der freien 
Krankenpflegerinnen a finden, welche dem Publikum Sicherheit für Treue 

und Erfahrung derſelben böte und die Dienſte derſelben auch den minder 
wohlhabenden Klaſſen zu Statten kommen ließe, fr welche bekanntlich die 
zeitigen Diakoniſſen nicht vorhanden find. 

Der Ober⸗Konſiſtorialrath Dr. Fournier hat gegen 
das kammergerichtliche beſtätigende Erkenntniß die Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde angemeldet, geſtützt darauf, daß er nicht die Qualität 
eines Beamten habe, wel e beide Inſtanzrichter ihm beigelegt haben. 

2 — Eine Anzahl der angeſehendſten Katholiken in Brauns⸗ 
berg (Oſtpr.) hat ein Schreiben an ihren zu Rom befindlichen 

Biſchof Philip Kremens gerichtet, in welchem derſelbe erſucht 
wird, bei Verhandlung über die Unfehlbarkeit auf die Ge⸗ 
finnung und den Glauben ſeiner Diözeſanen Rückſicht zu nehmen, 
das heißt: gegen die Unfehlbarkeit zu ſtimmen. — Wir erinnern 
daran, daß Prof. Michelis Braunsberg unlängſt eine Schrift gegen 

das Dogma von der Unfehlbarkeit veröffentlicht hat. 

T — Aus Paderborn find im Auftrage ber Kreis⸗Synode 

zwei Petitionen an das Abgeordnetenhaus eingegangen, in denen 

I) der Erlaß eines ti beantragt wird, wonach den kopuli⸗ 

I renden Geiſtlichen unterſagt wird, die Ablegung eines Verſpre⸗ 

chens der konfeſſionellen Kindererziehung zur Bedingung der 

Kopulation zu machen, und 2) in Veranlaſſung der den Fran⸗ 

ziskanern zu Salzkotten behufs Errichtung eines Waiſenhauſes 

ertheilten Erlaubniß zu einer Hauskollekte für den Umfang der 

ganzen Monarchie ohne Unterſchied der Konfeſfion beantragt 

wird, daß Kollekten für konfeſſionell geleitetete Inſtitute künftig 
uur bei den Einwohnern der betreffeneen Konfeſſion geſtattet 
werden. So meldet die „Kreuzz.“ 

— Dem Regierungspräſtdenten v. Gaertner zu Trier if, wie die 
„Kr. 3.“ hoͤtt, die nachgeſuchte Entiaſſung aus dem Staatsdienſte ertheilt 
Der Abg. Twe fen iR von feiner Krank weit genefen, 
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Die Frauen- Konferenz in Berlin. 


e Gewiß, nicht ohne Zagen hatte jede einzelnader delegirten Frauen ihre Reiſe nach 
Berlin angetreten. Abgeſehen von dem troſtloſen Novemberwetter, das wenig 
verlockend war zu irgend einem Ausfluge in die Welt, erheiſchte dieſer Ent⸗ 
ſchluß auch noch andere Opfer. Man wundert ſich in unſerer leichtlebigen Zeit 
durchaus nicht, wenn Frauen während der Vergnügungsſaiſon für einige Wo⸗ 
chen nach der Reſidenz reiſen, um Konzerte und Theater zu une Denn 
man beftreitet der Frau keinesfalls das Recht des Genuſſes, ſo lange fie 
eben in der Lage dazu iſt. Ja es wird weder 3 noch unwelb⸗ 
lich, noch unmütterlich gefunden, wenn fie ihren Haushalt, ihren Gatten, 
ihre Kinder auf einige Zeit der Obhut Fremder überläßt, indeß fie ſich ein⸗ 
fach amuſirt. Das alltägliche Frauenleben bietet ſchon ein Miniaturleben 
dafür. Unſere guten Hausfrauen und Gattinnen und Mütter fühlen ſich 
nichtsdeſtoweniger im Vollbewußtſein ihrer Weiblichkeit, auch wenn der Der 
ſuch von Kaffees und Geſellſchaften zu ihrer Tagesordnung gehört und wür⸗ 
den nur erſtarren vor der Unweiblichkeit einer Frau, die einige Stunden 
täglich einem ernfteren Lebensberufe außer dem Haufe widmete. So war 
eine Reiſe nach Berlin, nicht der herkömmlichen Vergnügungen halber, ſondern 
eines allgemeinen Zweckes wegen unternommen, gleichſam ein Attentat auf 
feine eigene Weiblichkeit — wenigſtens in den Kreiſen, wo man zu dünkel⸗ 
haft oder zu gleichgiltig iſt, ſich ernſtlich mit einer Frage zu beſchäftigen, 

welche do ſoßlich für jede Frau zu einer Lebensfrage werden kann. Man 
ſchließt geffifenttich die Augen und glaubt, wie Vogel Strauß, nicht geſehen 
zu werden, weil man ſelbſt nicht ſieht. 

Trat man nun Ben ſolchen Lebens krelſen heraus, ſo geſchah es gleichwohl 
nicht ohne die weibliche Scheu, die vollkommen 8 Hochgeachtete Män⸗ 
ner Berlins hatten die Einladung zur Konferenz erlaſſen; anerkannte Autoritäten, 
wie Schulze ⸗Delitzſch, Virchow, hatten ihre Mitwirkung zugeſagt; aus Süd 
und Nord waren bewährte Fachmänner zu ; wie uverſichtlich daher 
ſich jede einzelne Frau unter dem Schutze ſolcher Mitgenoſſen füblen durfte, 
es war ihr dennoch perſönlich und zugleich für die Sache von Wichtigkeit, 
ob und durch welche weiblichen Elemente dieſelben vertreten ſein würde. 
Was konnte ſchließlich eine Verſammlung von Männern helfen und wären 
lie gleich die erleuchtetſten der Nation, wenn ihre humanen Beſtrebungen 

für die Frauen nicht durch den lebendigen Antheil der Frauen felbit 
— ef ügt wurde? Eine Frage, die fo tief eingreift in unſere Lebensverhält⸗ 
7 niſſe, in unſere Gläßerigen Auſchenungen kann rein theoretiſch nicht behandelt 
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— Die jetzt Seitens der Begutachtungs⸗Kommiſſton ſo gut wie ganz 
vollendete Reviſion des Entwurfs eines Strafgeſetzbuches für den 
Norddeutſchen Bund iſt in den einzelnen Theilen faſt durchweg das 
Reſultat vorhanden geweſener Stimmeneinhelligkett. Doch fehlt es, und 
zwar über weſentliche prinzipielle Punkte, auch an Maforitätsbeſchlüſſen nicht. 
Im Bundesrathe ſelbſt wird der Streit über die dieſen Maforitätsbeſchlüſſen 
zu Grunde liegende Differenz der Meinungen kaum fortgeführt werden, da 
dies ja doch reſultatlos fein würde. Es wird alſo Alles auf die Entſchei ; 
dung des Reichstages ankommen. 

— In Betreff der Verhandlungen mit der hier anweſen⸗ 
den chineſiſchen Geſandtſchaft wird der „Köln. Z.“ von hier 
geſchrieben: 

Das Arrangement mit China wird in den nächſten Tagen verausſicht⸗ 
lich zu Stande kommen, ſei es in einem Protokoll, ſei es durch den Aus⸗ 
tauſch amtlicher Erklärungen. Wie ſchon mehrfach demerkt wurde, wird 
man die amerikaniſche Uebereinkunft vom 28. Juli 1868, die am 23. No- 
vember d. J. in Peking ratifizirt wurde, zur Grundlage nehmen. In Pe⸗ 
tersburg, wohin ſich die Geſandſchaft von hier Anfangs Januar begeben 
wird, iſt ihr ein günſtiger Empfang im Voraus geſichert. Als der Miniſter 
Burlingame in New⸗ork ankam, begab fi dorthin von Waſhington der 
Geſandte Rußlands in den Vereinigten Staaten, um ihm mitzutheilen, 
daß ſich auch Rußland für das Zuſtandekommen des chineſiſchen Vertrages 
mit den Vereinigten Staaten lebhaft intereſſire und ſeinen Einfluß zu 
Gunſten des Abſchluſſes geltend machen werde. 


— Von der Prämien⸗-⸗Anleihe der berliner Diskonto⸗ 
Geſellſchaft, welche durch die Kammern vereitelt worden, hört 


gegebenen Leſetafeln eingeführt werden ſollen. Wir find geſpannt, 2 erfah · 
en wer ⸗ 


eben S 
re evangellſche! 


und nicht gelöft werden. Hier gilt des Dichters Wort: „Grau, theurer 
Freund, iſt alle Theorie und grün allein des Lebens goldner Baum“ in um ⸗ 
gekehrtem Sinne. Stehen wir Deutſchen zumal nicht theoretiſch auf ſchwin⸗ 
delnder Höhe! Wir idealifiren die Frau weit über ihr Verdienſt hinaus, 
wir erheben ſie anbetend bis zu den goldenen Sternen — allein trotz aller 
poetiſchen Verklärung iſt das Frauenleben auf dieſer proſaiſchen Erde doch 
noch oft recht, recht grau. Daher war es entſcheidend, ob die prinzi⸗ 
zu Vertretung der Sache ſeitens der Männer gleichſam eine lebendige 

eſtätigung durch die Anwefenheit von Frauen ſelbſt finden werde, denen es 
Ehrenſache war, der Einladung zur Konferenz zu folgen. 

Der erſte Empfangsabend im Saale des Brüdervereins unter den Linden 
ewährte in dieſer Beziehung die erfreulichſten Ausſichten. Welche künſtlichen 
Ban auch immer noch unſer theures Vaterland durchſchneiden, die deut⸗ 
ſchen Frauen faſſen ihre Angelegenheit als eine nationale auf und reichten 
einander in warmer Sympathie die Schweſterhand zum Gruß. 

Der Süden hatte uns ſeine wackre Louiſe Büchner geſandt, die 
Schweſter des berühmten Verfaſſers von „Kraft und Stoff.“ Ihr Werk: 
„Die Frauen und ihr Beruf“ gehört zu den erſten Schriften Deutſchlands, 
durch welche die Frauenfrage, losgelöſt von den Schlacken jener ſogenannten 
Emanzipationsrichtung, in ihrer einzig würdigen Form dargeſtellt wurden. 
Das Buch hat feine eigene Geſchichte. In dem Elternhauſe der Verfaſſerin 
— der Vater war Arzt in Darmſtadt — ſammelte ſich in ihrer Jugend 
ſtets ein Kreis von Dichtern, Schriftſtellern, Buchhändlern, die über literari⸗ 
ſche Intereſſen verhandelten. Auch der Verleger des befreundeten Guß ko w 
hatte ſich einmal eingefunden und erzählte in unbefangenem Geſpräch, 
er wollte nächſtens den Dichter bitten, ihm ein Werkchen über die Frauen 
u ſchreiben. Das Thema liege in der Luft und nach ſeiner Meinung würde 
ich das Publikum mehr und mehr damit beſchäftigen; grade Gußkow ſchiene 
ihm der Mann zu dieſer Arbeit. Die junge Louiſe hörke ſtill zu, das Herz 
klopfte ihr ſtürmiſch in der Bruſt. Sie konnte ſich nicht halten. 

„Das Buch wird ihnen Gutzkow nit ſchreiben,“ rief fie endlich in 
ihrer ſüddeutſchen Lebendigkeit, „das verſteht nur eine Frau!“ 

„Wollen Sies mir etwa ſchreiben, Fräulein Louiſe?“ fragte lachend der 
Verleger. 

5 nit?“ antwortete fie hocherröthend. „Laſſen Sie mir ein hal- 
bes Jahr Zeit?“ 

Seng auf ein halbes Jahr kommts dabei nicht an.“ x 1 

Die Sache war abgemacht. Nicht Gutzlow, ſondern Louiſe Büchner 
ſchrieb „Die Frauen und ihr Beruf“, eine Schrift, die in Süddeutſchland 
weit verbreitet iſt und auch unſeren norddeutſchen Leſerinnen aufs Wärmſte 
empfohlen ſein möge. Im Laufe der Zeit iſt es der Verfaſſerin geſtattet, zu⸗ 

leich den realen Boden für ihre Beſtrebungen zu gewinnen. Unter der 
Protektion der Prinzeſſin Alice von Heſſen, der Schweſter unſerer hochſin⸗ 
nigen Kronprinzeſſin, entfaltet der Aliceverein in Darmſtadt eine vielſeitige 
ſegensreiche Thätigkeit zu Gunſten der Frauen. Auf ſein letztes Unternehmen 
Die Ausbildung von Krankenpflegerinnen außerhalb des kirchlichen Verban⸗ 
des“ worüber Fräulein Büchner und Profeſſor Virchow referirten, kommen 
wir wohl noch einmal zurück. 

Eine gleich liebenswürdige als gediegene Vertreterin begrüßten wir in 
Frau Profeſſor von Lüttrow aus Wien, Gattin des bekannten Aftronomen. 
Auch an ihre Perſönlichkeit knüpfte ſich ein intereſſantes kleines Intermezzo. 
Von der Redaktion des „Magazin für Literatur des Auslandes“ waren eine 
Anzahl Exemplare der Nr. 44 des Blattes zur beliebigen Vertheilung an die 
Delegirten auf dem Präſidententiſch ausgelegt. Längſt ſchon hatte der ge⸗ 
ſchätzte Redakteur, als ſich die deutſche nude noch recht vornehm von der 
Frauenfrage abwandte, ſeine wohlwollende heilnahme bekundet. Die Nr. 44 
enthielt nun gleichſam zur Begrüßung der Konferenz e Aufſätze über die 
egenwärtigen Beſtrebungen der Frauen. Mit beſonderer Anerkennung war auf ein 

erk „Die foziale Bewegung auf dem Gebiete der Frauen“ von Otto Auguft 
(bei Hoffmann und Lampe) hingewieſen. Der ſo warm er Schrift. 
ſteller war in Berlin völlig unbekannt. Und wer war dieſer Otto Auguſt? 
Kein Anderer als Frau v. Lüttrow aus Wien, der man ahnungslos die Re⸗ 
er ihres eigenen Buches in die Hand gab. Niemand, auch nicht der Re» 
zenſent, hatte in der klaren, energiſchen Schrift die weibliche Feder erkannt, 
und doch iſt die Verfaſſerin eine Frau deren überaus formelles Weſen das 
Gepräge echter Weiblichkeit in jedem Zuge verräth. 


Auch die freie Stadt Hamburg hatte ihre würdigen Vertreterinnen ge- 


Fels“, an dem ſich „die zerſtörenden Fluthen einer erregten Zeit“ brechen. 
Beiden liegt gleich ſehr am Herzen, ga herrſchſüchtigen, aufklärungsfeind⸗ 
lichen Gelüfte in Dogmen, Formeln, Kirchenſatzungen zum Geſetz zu erheben. 
Dort Konzil, hier Synode; dort Eneyklika, Syllabus, Unfehlbarkeit 
hier Verketzerung des denkenden Menſchengeiſtes, Paſtorenregiment, kraſſeſter 
Kirchenpartikularismus. Nur die Farben find verſchieden, die Schablone iſt 
bei beiden ganz dieſelbe. { 

Stettin, 27. Dez. Nachdem die Beſchlüſſe der Stadtverordneten 
Verſammlung in der Sekun s frage durch Annahme ſeitens des Magiſtrats 
perfekt geworden ſind, haben ſich wie die „N. St. 3.“ mittheilt, nunmehr 
die Vorſteher der Kaufmannſchaft unter dem 17. d. M. an den Handels- 
miniſter mit einer Eingabe gewendet, worin dieſer erſucht wird, „mit allen 
zu Gebote ſtehenden Mitteln in der vorliegenden Lebensfrage an geeigneter 
Stelle für Stettin zu wirken und dadurch deren baldige günftige Entſchei ⸗ 
dung herbeizuführen.“ (Die Vorſteher der Kaufmannſchaft motiviren ihre 
Bitte in ſehr ausführlicher Weiſe unter Aufrechnung aller der Hoffnungen, 
welche die Stettiner Kaufmannswelt auf die Freilegung der Stadt baut. 
Andererſeits verfolgen die ſehr zahlreichen Gegner des Projekts inzwiſchen 
aufmerkfam die weitere Entwickelung der Angelegenheit, um zur geeigneten 
Stunde mit neuen Gegenbemühungen hervorzutreten.) 

Kiel, 28. Dez. Laut eingegangener Meldung iſt Sr. Mal. Schiff 
„Meduſa“ am 3. Nov. c. von Yokohama in See gegangen und am 11. 
deſſelben Monats in Hongkong angekommen. 

Frankfurt a. N., 27. Dez. Der einzige hieſige Taxis ſche Poſt⸗ 
beamte, welcher ſich im Jahre 1867 den Abmachungen zwiſchen der preu⸗ 
ßiſchen Regierung und dem Fürſten von Thurn und Taxis nicht fügte, 
fondern fein Recht bei den dairiſchen Gerichten weiter verfolgte, hat in 
dieſen Tagen odgeſiegt, indem das Oberappellationsgericht in München den 
Fürſten von Taxis nicht nur zur Zahlung des rückſtändigen Dienſteinkom⸗ 
mens nebft Zinſen und Koſten, ſondern auch zu deſſen lebenslänglicher 
Penſionirung mit vollem Gehalt verurtheilt hat. 

Hannover, 26. Dez. Ein Komite, an deſſen Spitze die Herren 
Staatsminiſter a. D. v. Münchhauſen, Ober⸗Gerichtsanwalt Schnell und 
Redakteur Eichholz ſtehen, um die Koalition von Adel, konſtrvativem Bür⸗ 
gerthum und Volspartei zu bezeichnen — hat eine Einladung an angefehene 
Männer im ganzen Lande zu einer Verſammlung auf nächſten Donnerftag 
erlaſſen. Es handelt ſich darum, einen „Wahlverein der hannover⸗ 
ſchen Koalitionspartei“ zu gründen. Der Einladung iſt zugleich ein 
Entwurf der Statuten des Vereins beigefügt. Dieſelben bezeichnen als 
Zweck des Vereins unabhängige Wahlen ſowohl far die ſtaatlichen wie 
kommunalen Vertretungen herbeizufützren. Dadurch wird der Gegenſatz 
zu den nationalliberalen Wahlen hervorgehoben, welche in unſerem Lande 
die Begünſtigung der Regierung genießen und deshalb als nicht unabhän- 
gige betrachtet werden. 5 

Karlsruhe, 29. Dez. (Tel.) Geſtern Mittag empfing 
der Großherzog von Baden den preußiſchen Geſandten, Grafen 
v. Flemming, und nahm aus den Händen deſſelben ein Schrei⸗ 
ben des Königs von Preußen entgegen, durch welches Graf 
Flemming gleichzeitig als Geſandter und bevollmächtigter Mi⸗ 
niſter des Nordd. Bundes beglaubigt wird. 

Darmſtadt, 29. Dezbr. (Tel.) In der Abgeordneten⸗ 
kammer beantwortete der Kriegsminiſter heute die Interpellation 


des Abgeordneten Dumont, betreffend die Penſionirung höherer 
Offiziere dahin, daß er trotz der Mehrbelaſtung des Budgets 


durch Ruhegehalte mit der bewilligten Pauſchalſumme auszu⸗ 
kommen hoffe, eine etwaige Nachforderung aber rechtfertigen 


werde. Dumont ſtellte hierauf den Antrag, die Kammer wolle 


gegen jede Ueberſchreitung des Budgets Verwahrung einlegen. 
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München, 28. Dez. Dem Vernehmen nach wird dr 
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ſchickt, bewährte, ſtattliche Frauen, ergraut im praktiſchen Dienſte des 
Vereinslebens. Unendlich Vieles konnte man gerade von ihnen lernen, denen 
vielleicht die reichſte Erfahrung unter uns Allen zu Gebote ſtand. Allein 
der Boden, auf welchem ſie arbeiteten, iſt ein ſo durchaus aber daß 
auch die Hamburger Frauenbeſtrebungen ihren ganz beſonderen Charakter 
haben. „Hamburg iſt überhaupt ein Ort, der mit ie en 
etwas Gutes nicht zurückhält“ ſagte mit gerechtem Stolze Frau Jo⸗ 
hanna Goldſchmidt in der Konferenz. Es machte uns den Eindruck, als ob 
die Frauenfrage nirgends einfacher zu faſſen und zu löſen wäre, wie dort; 
als ob die Gegenſätze zwiſchen Reich und Arm, zwiſchen Tüchtigkeit und 
Untüchtigkeit die einzigen im dortigen Frauenleben wären. Hier alle 
Humanität nur vermittelnd einzutreten. Sie reicht dem Armen, Alen In 
die Hand und macht ihn ſelbſtſtändig durch praktiſche Unterweiſung. 
dieſem Sinne haben ſich die Hamburger Frauen auch zum den unteren 


Volksklaſſen zugewendet. Sicher haben wir in der nämlichen Richtung eben ⸗ 


falls eine große Aufgabe — denken wir nur der mangelhaften Vorkenntniſſe 
unſerer weiblichen Dienſtboten! — allein trauriger noch dünkt uns die Lage 
unſeres „gebildeten Proletariats“, wie Riehl diejenigen Klaſſen nennt, wo 
man unter unſäglichen Kämpfen, die Dehors zu wahren ſucht, wo man es 


für eine Schande hält, ſeine unbemittelten Töchter ehrlich und offen 15 rechter 


Zeit für einen ſelbſtſtändigen Beruf zu ande ſtatt für die oberflächlichen 
Tändeleien der Geſellſchaft. Geht daher Hamburg mit beſtem Erfolge rein 
raktiſch vor, well ſeine ſoziale Gliederung eine einfachere, geſündere iſt, 
3 werden wir demnach den ſchwerſten Kampf, den Kampf ge en das Vor ⸗ 
urtheil unſeres gebildeten Mittelſtandes mit aufnehmen fr 
wejentlichen Faktor 11 Löſung der Frauenfrage. \ 
Die ideale Richtung der Frauenbewegung wurde durch die Dele⸗ 


Hirten aus Leipzig vertreten. Ohne hohe Protektion, ohne glänzende ma 


terielle Hilfsmittel unternahmen ſchon im Jahre 1865 eini ib def ige 
Frauen Leipzigs die Gründung ihres Vereins. An der Epiße de ſelben 


ſtanden die bewährte Schriftſtellerin Frau Louiſe Otto und Fräulein Auguſte 


Schmidt, deren überaus gewinnende Perſönlichkeit wie prädeſtinirt ſcheint, 
für die Frauenſache Propaganda zu machen. Sind die Leipzigerinnen auch 
konſeguent bemüht, durch Sonntagsſchulen, durch Vorbereitun 
kaufmänniſche Fach u. drgl. die materielle Lage, junger Mädchen zu 
beſſern, das Hauptgewicht legen ſie gleichwohl auf die ſittliche Hebung 
ihrer Mitſchweſtern, der ärmeren ſowohl, als der begüterten. Dieſen Zweck 
ſuchen ſie namentlich durch allwöchentliche Vereinsabende zu fördern, an wel« 
chen die vielen, vielen alleinſtehenden Mädchen der großen Stadt, die Ver⸗ 
käuferinnen, Nätherinnen, Putzmacherinnen de. nach des Tages Arbeit zuſam⸗ 
menkommen, um fi) an Genüſſen zu erfreuen, die ſonſt nur den Wohlha⸗ 
benden vergönnt find. Damen von muſikaliſchem Nuf verſchmächen es nicht, 
dieſen einfachen Mädchen ! n 3 
Nah win 2 gutes Gedicht deklamirt, und in der Regel mit einem kurzen Vortrag 
abgeſchloſſen. Man muß die leuchtenden Geſichter der Zuhörerinnen ihr pünktliches 
Erſcheinen beobachtet haben, um dieſe ideale Seite der Frauenbeſtrebungen zu wur⸗ 
digen. Der Menſch lebt wirklich nicht vom Brod allein, und det Ruf „panem 


et circenses* iſt noch heut tief begründet in der menſchlichen Natur. 


Wir haben nur einige beſtimmte Perſönlichkeiten und Richtungen be⸗ 


leuchtet und müſſen darauf verzichten, jede der Delegirten in ihrer Eigen- 
artigkeit und in ihrem Vereinswirken zu ſchildern. Dieſe Gewähr aber gab 
ſchon der erſte Empfangsabend vor der Konferenz: Man ſtand nicht 
unter dem Schutze vorurtheilgloſer Männer, man befand fi in einem 
Kreiſe Klardenkender, für ih ache begeiſterter Frauen, die es wußten, 
was ſie wollten und wofür ſie eintraten. Aus Berlin ſelbſt hatten wir 
die Freude, zwei hevorragende Frauen in unſerer Mitte zu ſehen: Frau Lina 
Morgenſtern, deren Verdienſt um die berliner Kindergärten, um die Grün⸗ 
dung der Volsküchen und Säuglingsſtätte, um das Aſyl für obdachlose 
Frauen bekannt iſt; und Frau Fanny Lewald, deren ſympathiſche Theil» 
nahme an den Verhandlungen aus dem ſchönen, dunkeln Auge leuchtete. Sie 
hat den Pulsſchlag unſerer Zeit lange vorher gefühlt, ſie hat das Verſtänd⸗ 
Riß für die Forderungen dieſer Zeit geweckt, und geklärt in unzähligen Frauen · 
berzen. Darum erſchien ihre perſönliche Gegenwart am Vorabende der Kon 
ferenz allen auswärtigen Frauen von günftiger Vorbedeutung für die fol⸗ 
gende Tage der Arbeit. Hermine. 


hat die 


en als einen 


für das 


ein Lied, eine Piece auf dem Piauo vorzutragen; 


ein 


preußiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Frh. v. Werthern, vom Br 
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Peſt, 29. Dez. (Tel.) Die Reiſe des ungariſchen Mini⸗ 


ſterpräſidenten Grafen Andraſſy nach Wien wird mit der Rege⸗ 


lung der Frage, betreffend die Militärgrenze, in Verbindung 


gebracht. 
S 6 t 1 
Bern, 29. Dez. (Tel.) In der vergangenen Nacht iſt der 
Vizepräſident des Bundesraths, Ruffy, geſtorben. 


Frankreich. 

Paris, 28. Dez. In der ee e 5 Körpers 
vom 27. Dez. wurde ein Emanuel Arago, Jules Ferry und 
Levon Gambetta unterzeichnetes Geſetzesprojekt betreffs der Wahl⸗ 
reform niedergelegt. Zwei andere Entwürfe wurden, der eine 
von Glais⸗Bizoin, der zweite von Garnier⸗Pages, überreicht. 
Der erſte betrifft die gerichtlichen Annoncen, der andere verlangt 
die Abſchaffung des Zeitungsſtempels. Heute und morgen wird 
die Linke noch folgende Projekte übergeben: 1) Ueber die Ab⸗ 
ſchaffung des Artikels 75 der Verfaſſung des Jahres VIII; 
2) über die Wahl des Maires durch die Gemeinderäthe; 3) über 
die Abſchaffung des Artikel 291 des Strafgeſetzbuchs; 4) über 
die Abſchaffung des Sicherheitsgeſetzes. Beim Beginn der heu⸗ 
tigen Sitzung, welcher Schneider präfidirte, verlangte der Depu⸗ 
tirte Lefebure, daß die von den algeriſchen Generalräthen aus⸗ 
gedrückten Wünſche der Kammer vorgelegt werden. Der General 
Le Boeuf (Kriegsminiſter) verſprach, daß dieſes geſchehen werde. 


Der Deputirte Vendre fuhr dann mit dem Vortrag ſeines Ber | 


richtes über die Wahl Pereires fort. 

— Die „Patrie“ leugnet die Nachrichten über Verhaftun⸗ 
en in der Armee von Paris und ſagt, es hätten allerdings 
Verſuche zu anarchiſtiſcher Aufreizung bei den Truppen ſtatt⸗ 
gefunden, fie wären aber nur mit Verachtung und Gleich- 
giltigkeit aufgenommen worden. 

Paris, 29. Dezbr. (Tel.) Die Abendblätter verſichern, 
daß Ollivier durch Vermittelung Daru's Buffet und Brame 
Portefeuilles angetragen habe. Beide hätten aber bis jetzt ab⸗ 
gelehnt, die Unterhandlungen dauerten indeß fort. — Gerücht⸗ 
weiſe verlautet, daß Haußmann ſeine Entlaſſung gegeben habe 
und daß Chevreau ihn erſetzen werde. — Im geſetzgebenden 
Körper erfolgte geſtern die Wahl des definitiven Bureaus. 
Schneider wurde mit 190 von 230 abgegebenen Stimmen zum 
Präfidenten wiedergewählt. Leroux erhielt 7, Jerome David 2 
Stimmen. 23 weiße Zettel wurden abgegeben. Zu Vizepräſi⸗ 
denten wurden gewählt: Marquis Talhouet mit 176, Chevandier 
de Valdrome mit 141, Jerome David mit 140, Graf Daru 
mit 130 Stimmen. Boumat, Martel, Terme, Peyruſſe, Mag⸗ 


nin und Joſſeau wurden zu Sekretären gewählt. — Die mei⸗ 


ſten Blätter beſprechen den Brief des Kaiſers und finden, daß 
derſelbe den Beginn einer neuen Aera und eines parlamentari⸗ 
ſchen Kaiſerthums bezeichne. — Man vermuthet, daß die neue 
Miniſterliſte am Donnerſtag im „Journal officiel“ veröffent⸗ 


licht wird. 
a nin 
Aus Annecy kommt die Nachricht, daß der Kardinal Reiſach dort 
am 23. Dezbr. im Kloſter der Liguorianer geſtorben ift. Der Kardinal Rei⸗ 
fach war zu einem der fünf Vorſißenden der General-Kongregationen ernannt 
und hatte kurz vor Eröffnung des Konzils Rom krankheitshalber verlaſſen. 
Rom, 28. Dez. (Tel.) Die heute ſtattfindende vierte 
Generalkongregation wird die Vorlagen, betreffend die Glau⸗ 


bensſätze in Berathung nehmen. Es wird verſichert, daß dieſe 


Vorlagen die Frage der perſönlichen Unfehlbarkeit des Papſtes 
nicht berühren, ſondern daß dieſelben eine Verdammung aller 
nicht orthodoxen Lehren der Philoſophie und Moral formuliren 
werden. Man behauptet jedoch, daß man in der Umgebung des 
Papſtes noch immer die Frage der Unfehlbarkeit feſthalte, auch 
ſoll der Papſt ſich dahin geäußert haben, daß den verſammelten 
Prälaten nicht das Recht zuſtehe, die feſtgeſtellte Geſchäftsord⸗ 
nung des Konzils zu diskutiren. Heute machte die Kongrega⸗ 
tion die Namen derjenigen Mitglieder bekannt, die gewählt find, 
um die Frage der religiöjen Orden zu prüfen. Die Diskuſſion 


bezüglich der Glaubensfragen hat begonnen, fünf Biſchoͤfe nah⸗ 


men das Wort. 
Rußland und Polen. 

. Petersburg, 25. Dez. Meine Mittheilungen über 
die revolutionären Umtriebe der bakuninſchen Sozia⸗ 
liſtenpartei — ſich durch die inzwiſchen zu Tage getretenen 
Thatſachen ſchnell bewahrheitet. Die von Bakunin und feinen 
Agenten wahrgenommene und jetzt entdeckte Verſchwörung iſt, 
wie aus den bei einzelnen Mitverſchworenen aufgefundenen Pa⸗ 
pieren hervorgeht, fat über ganz Rußland verbreitet und be» 
zweckte die Organiſation einer ſozialen Revolution, durch welche 
die kommuniſtiſchen Grundſätze zur öffentlichen Anerkennung und 
Geltung gebracht werden ſollten. Daß die Anſtifter dieſer Re⸗ 
volution 8 vor den verwerflichſten Mitteln und vor dem 
ſchrecklichſten Blutbade nicht zurückſchrecken, beweiſen die von ihnen 
verbreiteten Proklamationen, in denen offen zur Ermordung der 
Reichen und zur Beſitznahme ihres beweglichen und unbeweglichen 
Eigenthums aufgefordert wird. In einer an die relegirten Stu⸗ 
denten gerichteten Proklamation wird denſelben der Rath ertheilt, 
ſich den zahlreichen, in den ruſſiſchen Wäldern hauſenden Räuber⸗ 
banden anzuſchließen und mit ihnen gemeinſchaftlich gegen Alles, 
was durch Reichthum, Bildung und ſoziale Hebung hervorragt, 
den Vernichtungskampf zu kämpfen. Die ruſſiſchen Räuberban⸗ 
den werden die wahren Vertreter des ruſſiſch⸗nationalen Lebens 
genannt. In einer andern an die ruſſiſche Jugend gerichteten 
Proklamation wird als Zweck der zu organiſirenden Revolution 
die Aufhebung alles Staatsweſens, die Abſchaffung des perſön⸗ 
lichen Eigenthums und die Grünbung eines ſelöſtſtändigen und 
bommuniſiſch organiſirten Gemeindeweſens bezeichnet. Auch wird 
die ruſſiſche Jugend in dieſer Proklamation aufgefordert, die 
Unabhängigkeitsbeſtrebungen des polniſchen Adels ſo lange zu 
unterjtügen, bis die ruſſiſche Revolution zum Siege gelangt iſt. 
Zum Ausbruche der Revolution war der 19. Februar (3. März) 


d. 3. beftimmt, und zwar aus dem Grunde, weil mit dieſem 
Tage für die Bauern die letzte Friſt zur Zahlung der ihnen auf⸗ 
erlegten Ablöſungsgelder abläuft und diejenigen bäuerlichen Wirthe, 
welche mit dieſen Geldern im Rückſtande geblieben find, ihres 
Eigenthums für verluftig erklärt und am Kaukaſus angeſiedelt 
werden ſollen Da die Zahl dieſer bäuerlichen Wirthe ſehr be . 


2 


deutend iſt, ſo iſt vorauszuſehen, daß die Unzufriedenheit der 
ländlichen Bevölkerung in Folge jener Maßregel eine allgemeine 
und tiefgreifende ſein wird. — Wie ſo eben aus Odeffa ger 
meldet wird, find auch dort zahlreiche Perſonen, die in die Ver⸗ 
ſchwörung mitverwickelt ſein ſollen, verhaftet worden. Unter den 
Verhafteten befinden ſich auch viele Studenten und die Polizei 
will nachträglich ermittelt haben, daß dieſelben ein Attentat auf 
den Kaiſer vorbereitet hatten, daß bei der im Oktober erfolgten 
Durchreiſe des Kaiſers durch Odeſſa zur Ausführung gebracht 
werden ſollte, das aber durch die Wachſamkeit der Polizei ver⸗ 
eitelt worden ſein ſoll. 

Petersburg, 29. Dez. (Tel.) Das „Jour. de St. Pe⸗ 
tersburg“ beſtätigt, daß die nachfolgenden Aenderungen in der 
ruſſiſchen Diplomatie vollzogen find: 

Der Geſchaftstrager in Karlsruhe, Staatsrath v. Kotzebue, iſt zum 
Geſandten am ſächſiſchen Hofe, der bisherige Botſchaftsrath in London, 
Saburoff, zum Geſchaftstraäger in Karlsruhe und der Legationsrath bei der 
Wiener Geſandtſchaft, Frhr. v. Uxküll⸗Gyllenband, zum Geſandten in Flo⸗ 
renz ernannt worden. Fürſt Orloff, der Geſandte in Brüſſel, geht in glei. 
cher Eigenſchaft nach Wien und wird in Brüſſel durch den bisherigen Ge⸗ 
ſandten in Dresden, Grafen Bludoff, erjegt. 4 

Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 28. Dez. (Tel.) In der Deputirtenkammer 
wurde auf eine Interpellation, betreffend das Prämienanlehen 
der Stadt Bukareſt, von Seiten der Regierung ausgeführt, daß 
das Anlehen keine von den rumäniſchen Geſetzen verbotene Lotterie 
und ſomit legal ſei. Die Kammer ging darauf mit großer 
Majorität über die Interpellation zur Tagesordnung über. 


A 1 


Migr. Guillemain führt in einem durch die pariſer Blätter veröffent 


lichten Schreiben aus Kanton vom 12. Septbr. bittere Klagen über die 


offene Verfolgung der Katholtken in der Miſſion des Kuang⸗teng, 
die Weigerung des dortigen Vizekönigs, den Chriſten gerecht zu werden und 
über allerlei Beläſtigungen Die Verfolgung im Diſtrikte Lueitſcheu zumal, 


die im vorigen Jahre begonnen, ſei ſchrecklicher als jemals; vier Kapellen 


ſeien theils verbrannt, theils zerſtört, 160 Chriſtenhäuſer geplündert und 
verwüſtet, eine große Anzahl von Chriſten verwundet oder von Haus zu Haus ge⸗ 
jagt, acht getödtet, ein Dutzend Frauen entführt oder als Sklavinnen an Heiden 
verkauft, zwei franzöſiſche Miſſionare ſeien ſchwer verwundet und ihr Leben 
ſei mehrere Tage in Gefahr geweſen; der Vizekönig thue nichts dagegen, 
ſondern antworte ſtets wie zum Hohne, er werde die Kapellen ſchon wieder 
aufbauen laſſen und bereite eine paſſende Entſchädigung vor. Kürzlich habe 
die chineſiſche Regierung den Miſſionaren die Erlaubniß entzogen, am Mee⸗ 
resufer Steine zum Kirchenbau brechen zu laſſen; werde aber der Bau ein⸗ 
geſtellt, ſo würden die Chinefen bald ſagen, die Kirche werde nie fertig wer⸗ 
den und die Mandarinen hätten bereits ihren Ruin beſchloſſen. Migr. 
Guillemain meldet ſchließlich, er gehe am 16. Septbr. nach Peking, um dort 
bet den franzöſiſchen Vertretern klagbar zu werden und ihre Vermittlung 


in Anſpruch zu nehmen, damit den Miſſtonaren ihr in den Verträgen ent? 


„ neber die Verſpätung der Bahnzüge Mittwoch 
früh wird uns aus ſicherer Quelle 2 5 mitgetheilt: 

Sowohl der berliner, als der ſtettiner Bahnzug verfehlten in Folge 
deftiger Schneewehen, beſonders bei Landsberg und Woldenderg, in det 
Nacht den Anſchluß in Kreuz, ſo daß der von dort früh Morgens abge 
hende Zug ohne dieſe Anſchlußzüge ſtatt 5¼, erſt 7 Uhr Morgens bier 1 
anlangte. Der gemiſchte Zug von Kreuz traf 9 Uhr Vormittags gleichfalls ö 
ohne die Anfglubgüge ein, und erſt der Schnellzug, welcher Mittags ſtatt | 
um 12, erft nach 1 Uhr anlangte, brachte diefelben mit. N 

— Sehr nett! Der „Dziennik Poznanski“ enthält eine 
Denunziation, wie ſie in gleicher Vollkommenheit bisher nur in 
ultramontanen Blättern zu finden war. Er ſchreibt: 

Der berliner „Kladderadatſch“ veröffentlichte in feiner letzten Nummer 
fo ordinäre und jeglichen Anſtandsgefühls baare Angriffe und Illuſtratlo⸗ 
nen auf das Konzil, daß wir uns wundern müſſen, daß die Behörde dis 
jetzt die Verbreitung dieſer Nummer nicht verboten hat. Und doch leben } 
wir in einem Staate, welcher ſich einer hohen Bivilifation rühmt, und 
e gewiſſe Rückſichten auf feine katholiſchen Unterthanen neh⸗ 
men ſollte. 

England, Frankreich, Amerika find unziviliſirte Staa 
ten, denn fie kennen das Verbrechen der Gottes⸗ oder Religions- 
läſterung nicht, ſie, dieſe Unziviliſirten, meinen, daß man das 
höchſte Weſen ebenſowenig wie eine religioͤſe Anſchauung belei⸗ 
digen könne; unzivilifirt, wie ſie ſind, behaupten ſie, es liege 
ein Privileg, alſo eine rechtliche Ungleichheit darin, wenn man 
die Inſtitutionen der einen Kirche durch weltliche Strafen vor 
Verunglimpfung ſchützt, während man die Ueberzeugung Anderer 
ruhig beſchimpfen läßt. Müßte man nicht, ſagen fie, denen, 
welchen Luther, Humboldt oder Vogt mindeſtens ebenſo hoch 
ſteht, als der Papſt, gleichfalls einen Strafparagraphen als 
Knüppel gewähren, um diejenigen zu verfolgen, welche einen 
dieſer Männer beſchimpfen? Und auch denen, welche meinen, es 


Laufe dieſes Winters durch einen neuen Krahn erſetzt werden. Es follen 


ſei eine Gottesläſterung, daß ein Menſch als Statthalter Gottes 
auf Erden verehrt wird und ausſpricht, daß die Kirche mächtiger 
ſei als der Himmel? 8 
Dieſe Barbaren! Sie wiſſen nicht, daß, wie man ehemals 
im Namen der Religion der Liebe die Ketzer verbrannte, man 
heut im Namen der Freiheit Jeſuitenklöſter verlangt, und im 
Namen der Ziviliſation Blätter denunzirt, weil ſie nicht das 
Konzil reſpektiren! Der hochziviliſirte „Dziennik“ wird fie eined 
Beſſeren belehren, der „Dziennik“, welcher einſt die Briefe des 
Hrn. Dr. Libelt gegen den Klerus brachte, der „Dziennik“, wel⸗ 
cher vom „Tygodnik katolicki“ des Liberalismus angeklagt wurde, 
er zeigt jetzt, daß das Organ unſerer Jeſuiten überflüſſig gewor⸗ 
den und man auf ihn abonniren kann, ohne ſeinem ultramon⸗ 
tanen Gewiſſen etwas zu vergeben. In den Augen der Fort⸗ 
ſchrittspartei bleiben aber die Herren, deren Organ der „Dz.“ 
iſt, liberal, und im Bündniß mit ihr verſorgen ſie unſere Pro⸗ 
vinz mit neuen katholiſchen Gymnaſien. Man wird uns erlau⸗ 
ben, bei den nächſten Wahlen an dieſe Dinge zu erinnern! 


— 
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Verlooſung der Gewinne, deren Anzahl etwa 200 los ha et hi her k m 
ein Kinderba 


— Die ver 
re Vorſtellungen am 10. Januar des nächten Jahres 
rrangement 


Sturm am 17. d. M. umgeworfen und zertrümmert wurde, ſoll noch 2 
demſelben Streben von der Landſeite angebracht und auch ſonſtige Borke. f 
rungen getroffen werden, um dem 8 einen höheren Grad von Stabil! ? 
tät zu verleihen, als ihn der umgeworfene beſaß. 

— Den Zeugfeldwebeln ift, nach einer Bekanntmachung des Kriegs 
minifteriumd vom 21. d. M., das Tragen des ſchwarzen Ueberrocks auf der 
Straße nur bis zum 31. Dezember 1870 geſtattet. 

— Ernennung. Der Landſchafts-Deputirte Mittergutsbefiger v. Ra“ 
ſzewskt auf Bielewo tft zum Rathe bet der kgl. Direktion des neuen land. 
ſchaftichen Kreditvereins für die Provinz Poſen mit 1Ojähriger Amtsdauer 
vom 1. Januar 1870 ab ernannt worden. Pr 


— 


gütigft überzeugt halten.“ 

Letztbenannte Herren, an welche das Schreiben des Herrn 
v. Horn nicht zur Einſicht gelangen ſollte, erfahren durch obigen 
Auszug wenigſtens das Weſentlichſte des Inhaltes, und wird 
damit noch die Mittheilung verbunden, daß der Ueberſchuß der 
Sammlung zu wohlthätigen Zwecken verwendbar bleibt. 

— Hr. General v. Steinmetz iſt heute mit dem Vor⸗ 
mittags 11 Uhr abgehenden Bahnzuge zur Neufahrsgratulation 
an den Hof nach Berlin gereiſt. 

— Butch den Tod des Miniſterialdirektors, Sehen. v. d. Reck 
iſt ein Mandat zum Abgeordnetenhauſe für den 3. Bromberger 
Wahlbezirk (Schubin⸗Inowraclaw) erledigt. 

— Der Handelsminiſter hat die Aufnahme der Vorarbeiten 
für eine Bahn von Poſen über Schneidemühl nach Belgard zum 
Anſchluß an die Kolberg⸗Belgarder Strecke der Berlin⸗Stettiner 
Bahn genehmigt. Die „B. Börſen Ztg.“ bemerkt hierzu: 

Das Projekt iſt ein völlig neues und wenn nicht der Staot ſelbſt den 
betheiligten Gegenden eine Wohlthat erweiſen und die Bahn bauen will, 
dürften ſich auch schwerlich die Mittel zu feiner Ausführung beſchaffen laſ⸗ 
fen, da es mit der Rentabilität einer derartigen Bahn wohl nicht ſehr glän- 
zend beſtellt fein dürfte, wenn man auch berückſichtigt, daß fie eine neue und 
direkte Verbindung der Provinzen Poſen und Schleſien mit der Oſtſee er- 
Öffnet und für den ruſſiſchen und öſterreichiſchen Export alſo immerhin von 
Wichtigkeit werden dürfte. g 


— Katholiſche Pfarrſtellen. Dem bisherigen Vikar Doln 
Julroſchin, iſt auf das durch Zurücktritt des 90 Kommendarius Plach. 
einski vakant gewordene Pfarrbenefiztum Pakoslaw, Dekanat Kröben, un h 
dem bish. Kommendarius Sluzynski aus Rogaſzyce, auf das durch DE I 
fegung des bish. Rommendarius Franciſzkowski vakant gewordene Pfarr“, 
benefitum Konary, Dekanat Kröben, die kanoniſche Inftitutton erthellt wos“ 
den. Die Verwaltung der erledigten Pfarrftelle in Rogafzyce und Kochlowe 
Schildberger Dekanats, iſt dem Prodekan Nawrocki' in Kotlow per com- 
mendam cum facultate substituendi übertragen worden. 1 
— Die Perſonenpoſten von Poſen nach Trzemeſzno und von Pol 8 
nach Wreſchen werden vom 2. Januar k. J. ab aus Poſen um 10 1 
45 Minuten Abends und die J. Perſonenpoſt von Poſen nach Wongeom 
vom 3. Januar ab um 7 Uhr 20 Minuten 50 aus Poſen abgeben 
werden. Die übrigen Kursverhältniſſe dieſer 99 insbeſondere d a 
Gang in der Richtung nach Poſen bleiben unverändert. el 
— Die Befugniß der jädiſchen Korporation Krotoihin I 
Erhebung einer Ablöfungsfumme erliſcht hinſichtlich aller der Korporatio fr 
mitglieder, welche nach dem Ablaufe des Monats Dezember ihren Wo 1 
verlegen. igen 
— Die Steuer⸗Rezeptur in Schroda, die bisher mit der dhe 
Kreisſteuerkaſſe vereinigt war, wird mit dem 1. Januar k. J. ab aufg 1 
und daſelbſt ein beſonderes Unterſteueramt errichtet werden. er ⸗ 
— Die Pockenkrantheit unter den Schafen zu Stobnica If 5 
ti gteit! 8 


[3 


* 


loſchen und deshalb die Sperre des Ortes aufgehoben worden. 

—t. Czempin, 27. Dez. [Seltenes Alter. Wohlt ha 11 
Konzert.] Vor einigen Tagen verſtarb hier ein Greis im Alter DON, nen 
Jahren; 1759 geboren, erfreute ſich derſelbe bis vor Kurzem menale 
Gefundzeit und einer ſeltenen Geiftes- und Körperfriſche, die ihm Ken 1 
nicht nur das Gotteshaus regelmäßig zu deſuchen, ſondern auch feinen AT 

Gwortſetzung in der Bellas“ 


306. Donnerftag, 


Bellage zur Poſener Zeitung. 
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eigenhändig zu beſaen. Sein Grab umftanden Kinder, Enkel und viele 
Urenkel. Einer der Enkel, der Kaufmann Grun von hier hielt ihm eine 
finnige Gedachtnißrede. Die Betheiligung bei der Beerdigung dieſes älteſten 
Bürgers Czempins war eine allgemeine. — Geſtern fand hier ein Konzert 
zum Beſten armer Kinder in dem zu dieſem Zwecke unentgeltlich herge⸗ 
gebenen Lokale des Herrn Machol ſtatt. Schon ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
ren ſind uns derartige muſikaliſche Genüſſe durch einen hieſigen Muſikfreund 
geboten worden; doch defriedigte das diesma ige Programm und deſſen 
Ausführung wohl am meiſten. Mit großer Umſicht waren Seitens des 
Dirigenten klaſſiſche und moderne, ernſte und heitere Piecen fo glücklich ge⸗ 
wählt, daß das über 200 Perſonen ſtarke Publikum In jeder Beziehung 
zufrieden geſtellt war. Beſonders Dank aber gebührt neben dem Leiter 
des Ganzen, dem Hrn. Lehrer Püſchel, der ſich von Neuem als fertiger Pianiſt, 
Celliſt und Sanger dokumentirte, vor Allem Hrn. Kanzleidireftor Grund⸗ 
mann aus Liſſa, der mit allbekannter Uneigennützigkeit feine Mitwirkung 
zugeſagt und durch feinen köſtlichen Humor bei dem Vortrag mehrerer 
Be Gefänge das ganze Auditorium zu ſtürmiſchem Da Capo hinriß. 
er dem Biolintſten Hrn. Magnus, ſowie den jungen Damen von hier, 
welche uns durch die gelungene Ausführung einiger hübſcher Duette über⸗ 
raſchten. Ueberhaupt herrſcht unter der Aegide des muſtkaliſch und päda⸗ 
ogiſch allſeitig gebildeten rn. Lehrers Püſchel in dieſem Winter in unſerm kleinen 
Erantgen ein beſonders reges muſikaliſches Leben; Trio und Quartett ⸗ 
Abende wechſeln mit Geſangſtunden; die Vorbereitungen zur Aufführung 
von Rombergs Glocke find im beſten Gange. Der Ertrag des Konzertes 
erreichte die für Czempin gewiß große Summe von 52 Thalern. 

„ Jaroein, 29. Dez. [Unglücksfall] Heute Vor⸗ 
mittag ging der Rittergutsbeſiger Hr. v. Schweinichen aus 
Hilarhof auf ſein in der Nähe gelegenes Vorwerk Bachorzewo, 
um die Schafe zu beſichtigen, und nahm ein geladenes kleines 
Zündnadelgewehr, wie er dies immer that, mit, welches er auf 
den rechten Arm gehangen hatte. S. war in den Schafſtall ge⸗ 
treten, die Schafe liefen um ihn her, als das Gewehr, wahr⸗ 
ſcheinlich dadurch, daß eines der Thiere daran ſtieß, auf einmal 
losging und Hrn. v. Schweinichen niederſtreckte, welcher auch ſo⸗ 
fort ſeinen Geiſt aufgab. Die Kugel war durch die Schläfe der 
rechten Seite in das Gehirn gedrungen. Herbeigeholte ärztliche 
Hilfe war vergeblich. Der Schäfer, welcher S. zuerſt erblickte, 
fand ihn mit dem Gewehr, einem Meſſer und einer Rübe, mit 
welcher er die Schafe immer vergnügungshalber fütterte, vor. S. 
war eine allgemein geachtete und beliebte Perſönlichkeit und 
wird ſein Hinſcheiden von ſeinen zahlreichen Freunden, Bekann⸗ 
ten und Wirthſchaftsperſonal ſehr bedauert. Die Armen verlie⸗ 
ren in ihm einen groben Wohlthäter. 

x Kempen, 28. Dezbr. [Neue Reſſource. Mangel an geifti- 
ger Anregung. Eiſenbahn.] Zu den vielen Vereinen, die hier egifti« 
ren, iſt ſeit einigen Wochen noch ein weiterer hinzugekommen, deſſen Exiſtenz 
jedoch nur eine „vita minima“ zu haben ſcheint. Wenigſtens haben bis jetzt 
ſchon drei Vorſtandsmitglieder ihr Amt niedergelegt, jo daß nun zu den 
vielen europaiſchen Miniſterkriſen noch eine neue hinzugekommen iſt. Der 
hieſige Kreisgerichtsdirektor hatte nämlich die Kurrende zur Betheiligung an 
dieſem Verein ganz allein und auf eigenes Riſiko kolportiren laſſen; die 
Zuſammenkünfte ſollten immer den erſten und dritten Sonntag eines jeden 
Moaats ſtattfinden. Aber auffallender Weiſe war nicht eine einzige jüdiſche 
Bamile, auch nicht von denen, die fonft mit den einzelnen Mitgliedern des 
neuen Vereins in näherem Verkehr ſtehen, eingeladen worden. Als nun die 
Vorſtandswahl vorgenommen war, eniſtanden ſofort Differenzen, indem drei 
Vorſtanda mitglieder — die Rechtsanw. Grauer und Vater und der Schul⸗ 
direktor Dr. Brock — gegen die chriſtlich⸗germaniſch⸗bureaukratiſchen Ten⸗ 
denzen des . Einſpruch Ae half ihnen 75 . 

Der au Well egten fie_de Ypıi ni r. Ein 
Kollektivertreter diefer vakanten Aemter wurde o l evollm fag des 
Vereins ſchleunigſt beſtellt und führt nun die Geſchäfte des Vorſſandes ſtill⸗ 
vergnügt fort; es heriſcht Diktatur. Auf der Lifte der Vorſtandsmitglieder 
aber bleibt das „vacat“ ruhig ſtehen. Auch ein Beitrag zur Geſchichie der Ver⸗ 
eine und der Toleranz. — Die Gehrmannſche Schauſplelertruppe, die uns jeit 
einigen Wochen mit ganz paſſabler Gewandtheit die langen Winterabende verkürzt 
bat, iſt nun auch von hier weggezogen und es tft von ihr nichts übrig ge 
blieben, als jener intereſſante Beitrag zur 3 in der Übiyk⸗ 
Affaire, von dem Ihre Zeitung berichtet hat. — Im vorigen Winter find 
wenigſtens öffentliche Vorträge zu wohlthängen Zwecken von dem hieſigen 
chriſtlichen Frauenverein veranftaltet worden, die auch ein erkleckliches 
Sümmchen eingetragen haben. In dieſem Winter ift leider nicht davon die 
Rede, da jener Frauenverein ſich wegen Differenzen im Vorſtande, die, wie 
man vernimmt, zwiſchen den katholiſchen und evangeliſchen Mitgliedern deſ⸗ 
ſelden entſtanden wären, aufgelöſt hat. — Von unſeren Eiſenbahnausſichten 
geſtatten Sie mir ein erfreuliches Gerücht, das 175 aber nicht verbürgen 
kann, wenigſtens zu erwähnen, daß nämlich Prinz Biron von Kurland die 
Zuſicherung der Konzeſſion ruſſiſcherſeits unmittelbar aus dem Munde des 
Kaifers Alezander erhalten haben ſoll. 

R. Koſtrzyn, 28. Dezbr. [Vaterländiſcher Frauenverein.] 
Bel der am 20. Dez. c. abgehaltenen General Verſammlung des hleſigen 
Vaterländiſchen Frauenvereins wurde die jährliche Unterſtützung der Armen 
deſchloſſen und in Folge deſſen am heiligen Abende unter 100 Arme Fleiſch 
und Brod verthellt, und erhielt jeder Arme 1 Pfd. Fleiſch und 2 Pfd. 
Weißbrod. Desgleichen wurden 14 der ärmſten Einwohner mit Bekleidungs- 
ſtücken und Schuhwerk beſchenkt. Der Verein, welcher als folder das 
Allerhöchſte Diplom bereits erhalten hat, * jetzt 32 Mitglieder und 
unterſtützt nicht nur regelmäßig jährlich die Ortsarmen, ſondern zahlt auch 
monatliche Unterſtützungen für Waiſenkinder. 


— — — — — ——ᷣ 4B. ß — 
Der Verwaltungs-Vericht der Stadt Voſen. 
(Schluß.) 

Leider hat auch in dieſem Jahre eine Abnahme der drückenden Armen ⸗ 
Allee ge Ber ſtattgefunden, obwohl die Almoſen-Geſuche Seitens der 
Urmenbezirks⸗Vorſteher und der Stadt-Armen-Deputation ſtets in der ein- 
gehendften Weiſe geprüft werden; in einzelnen Fällen hat die k. Regierung 
in milderer Auslegung der Geſetze und in nachſichtigerer Beurtheilung der 

kreten Verhältniſſe von Aufſichtswegen und gegen die Ueberzeugung der 
tadt⸗Armen- Deputation Unterſtützungen feftgejegt oder erhöht. Bis jetzt 
lt einer erfolgreichen Verwaltung unferes Unterſtützungsweſens noch die 
möglichung einer ſteten Beobachtung und fortdauernden Kontrolle der 
teritügten. Aber ſelbſt wenn dleſe Kontrolle durchgeführt würde, fo ſteht 
ch die hieſige Privatwohlthätigkett in ihrer Zerſplitterung einer einheit 
en Wahrnehmung der Armenpflege hindernd entgegen und leiſtet dadurch 

Bettelet mehr Vorſchub, als fie Abhilfe 1 55 — Das ſtaͤdtiſche Ho⸗ 

tal, das Lazarus-Hoſpital und das Aſyl für Obdachloſe waren ſtets be 
t, und war es wegen Mangels an genügenden Arbeitsräumen und ge⸗ 
eigneter Arbeit in den Hoſpitälern bisher unmöglich, die Hofpitaliten in 
entſprechender Weiſe zu beſchäftigen. — Die Zahl der armen Kranken, 
iche auf Koſten der Kommune im Revier behandelt werden mußten, hat 
cht abgenommen, und wurden nebft freier Medizin und Behandlung fogar 
außerordentliche e beantragt. Im Krankenhauſe waren 
Anfange d. J. ſämmtliche Raume belegt; zu bedauern iſt, daß unge. 
tet des niedrigen Preiſes von 20 Sgr. jährlich das Abonnement auf 
ie Kur erkrankter Dienſtboten und Lehrlinge gegen die Vorjahre weniger 
enutzt worden iſt. Die Irrenbewahr⸗Anſtalt war zeltweiſe überfüllt, und 
purde deswegen der Virſuch gemacht, einzelne Kranke in Privat-Irrenan⸗ 
Iten unterzubringen, jed ch hatten dieſe Bemahungen keinen Erfolg. — 
ie Zahl der Pflegekinder iſt auch in dieſem Jahre gewachſen, und- beftehen 
eſelden meiſtens nicht aus Watſen, ſondern aus Kindern erkrankter, ge- 
fonglich eingezogener Eltern, aus Kindern, deren Väter oder Mütter fe 
tin urückgelaſſen hatten. — In Folge aller dieſer ungünfigen Verhält- 

e Relgt die Summe der Ausgaben für das Armenweſen von Jahr zu 
br, und erfordern die Etatspoften der Geldunterſtützungen und die Ver⸗ 
egungskoſten immer höhere Zuſchüſſe; dieſelben find t. J. 1868 um 3385 
aler gegen dae Vorjahr gewachſen und werden ſich in dieſem Jahre 
cht niedriger flellen, obwohl die Einnahmequellen, auf welche außer dem 
mmunalzuſchuſſe die Armenverwaltung angewieſen iſt, foweit mö lich, 
ußbar gemacht werden und baupfſachlich auf Wiedererſtattung der Kur⸗ 


und Verpflegungskoſten nach Kräften gehalten wird. An extraordinären 
Ausgaben ſtehen in dem Reſſort der Armenpflege in nächſter Zukunft die 
Koften für Einführung der Waſſerleitung in das Stadtlazareth, und für 
Beſchaffung von befonderen Räumen für Pocken und andere anſteckende 
Krankgeiten bevor. Von freiwilligen Spenden iſt im Laufe d. J. nur eine 
größere Zuwendung das Legat des Kaufmanns Hrn. Selig Igel mit 500 
Thaler für den Watſenknaben⸗Fonds zu erwähnen. 

In ecfreulicher Weiſe haben ſich die beſonderen Inſtitute der 
Kommune entwickelt. Die Gasanſtalt hat pro 1868/69 38,542,000 Ku⸗ 
bikfuß Gas gegen 33,850,000 Kubikfuß i. J. 1867/68 produzirt, und dafür 
71,076 Thlr. gegen 77,479 Thlr. vereinnahmt und in entſprechendem Maße 
find auch die übrigen Einnahmen geſtiegen. Ebenſo gewinnen die neuen 
Waſſerwerke immer mehr an Betriebs⸗Ausdehnung, und haben im Jahre 
1868/69 15,234,500 Kubikfuß Waſſer gegen 12,077,000 i. J. 1867/68 geho⸗ 
ben, während die Zahl der Konſumenten von 291 auf 384 geſtiegen iſt; 
der aus den Mitteln der Gasanſtalt erforderliche jährliche Zuſchuß hat ſich 
demnach bereits von 10,000 Thle. auf 7164 reduziıt. — In der Sparkaſſe 
ſind die Beſtände von 374,131 Thlr. am 1 Januar 1868 auf 383,934 Thlr. 
am 1. Januar 1869 geſtiegen. Zwar verminderten ſich die Ueberſchüſſe um 
2238 Thlr. (70,307 Thlr. am 1. Januar 1868 gegen 68,069 Thlr. am 1. 
Januar 1869) doch kann hierin kein Rückgang gefunden werden, da die Min⸗ 
derung lediglich auf die 10,000 Thlr. zurückzuführen iſt, welche, als zur 
Sicherheit des Inſtituts nicht erforderlich, von dem Herrn Oberpräſidenten 
u gemeinnützigen ſtädtiſchen Zwecken bewilligt und im Laufe des vorigen 

ahres an die Kämmereikaſſe abgeführt wurden. — Ueber die Geſchäftsab⸗ 
nahme der Pfandleihanſtalt haben wir bereits früher berichtet; der Einfluß 
der neu entſtandenen e Wer en ac läßt auch für das gegenwärtige 
Jahr eine Abnahme der Darlehen um 80009000 Thlr. erwarten. 

Die prozeſſualiſche Thätigkeit war in dem verfloſſenen Jahre 
eine ſehr umfangreiche und hatte die Verwaltung von größeren Rechts. 
ſtreitigkeiten hauptſächlich in dem Prozeß des königl. Ftskus wider unſere 
Kommune wegen Erſtattung der von dem Staate bisher gezahlten Benfionen 
der emeritirten Polizeibeamten, fo wie in dem Prozeſſe der Kommune wider 
die Erben des Stifters wegen Räumung der Parterre-Räume des Raczyn⸗ 
skiſchen Bibliothekgebäudes, kommunale Intereſſen zu vertreten. Die Ent⸗ 
ſcheidungen des erſteren Prozeſſes in zweiter und des letzteren in dritter 
Inſtanz haben wir bereits früher mitgetheilt. Der Prozeß mehrerer Acker⸗ 
wirthe in Dembſen gegen die Kommune auf Anerkennung ihrer vermeint⸗ 
lichen Rechte an dem Bobowiec See und der Czempinska woda iſt in zwei 
Inſtanzen zu Gunſten der Kommune entſchieden worden. Dagegen ſchwebt 
der ſeit 2 Jahren anhängige Prozeß des Oberbauraths Moore wegen an⸗ 
geblicher Mehrarbeiten bet den Waſſerwerken (Objekt 10,348 Thlr.) noch in 
der Beweis⸗Aufnahme der erſten Inſtanz. Ein anderer Prozeß der Kom- 
mune gegen den Hausbeſitzer Tilener wegen Abbruchs von neu errichteten 
Baulichkelten über der Bogdanka wird noch inſtruirt. 

Was die finanzielle Lage der Kommune während des verfloffenen 
Jahres betrifft, fo entſprachen die Einnahmen im Allgemeinen den Erwar⸗ 
tungen. Mit der Tilgung der für die Gasanſtalt und für die Waſſerwerke 
emittirten Anlehen wird planmäßig fertgefahren und find von den zu Gas⸗ 
anſtaltszwecken emittirten Anlehen mit 240,000 Thlr. bereits 86,950 Thlr. 
und von dem Anlegen für die Waſſerwerke mit 160,000 Thlr. 4180 Thlr. 
amortiſirt worden — Das ſtädliſche Eigenthum iſt nur noch mit 15,214 
Thlr. Hypothekenſchulden belaſtet, welche auf dem Grundſtücke an dem Sa⸗ 
piebaplage und auf dem zu Schulzwecken hergegebenen ſtädtiſchen Grund⸗ 
Rüde am Dome haften — Ueber das Subſtanzvermögen der Stadt, 
welches gegenwärtig 249 917 Thlr. beträgt, haben wir bereits in Nr. 303 
der Po. 57 eie emacht. 

Die geſchäftliche Thätigkeit des Magiſtrats iſt im ſteten Wachſen 
begriffen, und find die Journalnummern von 25,980 f. J. 1867 auf 27,535 
i. J. 1868 und 24,810 bis zum 24. November 1869 geſtiegen. Die Stadt. 
verordnetenverſammlung hat i. J. 1868 23, und 1. 3. 1869 24 Sitzungen 
eha ten. — Un dieſen allgemeinen Theil des Verwaltungsberichtes ſchließt 
fa der beſondere Theil, aus welchem wir das Wichtigſte, ſoweit es nicht 
bereits bekannt iſt, fpäter mittheilen werden. 


Staats- und Volkswirihſchaft. 

Berlin, 28. Dez. [Wein ernte.] Die Berichte aus 
dem Regierungsbezirk Wies baden ſtellen nun ſchließlich das 
Ergebniß der diesjährigen Weinernte in dortiger Gegend feſt. 
Es hat ſich beſtätigt, daß im Ganzen kein befriedigendes Er⸗ 
gebniß erzielt worden iſt. Im Rheingau, etwa bis Aßmanns⸗ 
hauſen, iſt das günſtigſte Verhältniß eine halbe Ernte, meiſt 
aber iſt der Ertrag auf eine Drittelernte reduziit geweſen. Uns 
terhalb Aßmannshauſen iſt das Verhältniß noch ungünſtiger und 
iſt bis auf ein Viertel und ein Fünftel eines guten Herbſtes 
herabgegangen. Die Qualität kommt im Allgemeinen der eines 
mittleren Jahres gleich, doch hat ſich der früh eingetretene Froſt 
der Veredlung der Trauben und ſo der Qualität des Moſtes 
nachtheiliz erwieſen. Namentlich wird die diesjährige Preſſung 
längere Zeit erfordern, ehe ſie zum Gebrauche geeignet iſt. 

Köln, 29. Dezbr. (Tel) Die rückſtändigen engliſchen Poſten find 
heute 4 Uhr 50 Min. Morgens hier eingetroffen. 

Leipzig, 29. Dezbr. (Tel.) Die zur Subskription hier aufgelegte 
Summe der neuen Öprogentigen Sächſiſchen Anleihe wurde gleich in der 
15 . gezeichnet. Eine Ueberzeichnung konnte dem Programm gemäß 
n attfinden. 

Queenſtown, 28. Dezbr. (Tel.) Der Inman⸗Dampfer „City of 
— iſt von Newyork mit 58,300 Doll. in Kontanten hier ange⸗ 
ommen. 

Waſhington, 28. Dezbr. (Kabeltel.) Der Staatsſekretär Fiſh hat 
durch eine Zirkularnote die bei den Seemächten beglaubigten Bevollmäch⸗ 
tigten der Union beauftragt, die Theilnahme der betreffenden Mächte an einer 
Vertragskonvention, die atlantiſchen Kabel betreffend, zu veranlaſſen. Die 
Baſis dieſer Konvention würde Schutz der Kabel in Kriegszeiten, ſowie Ge⸗ 
genſeitigkeit bei Konzeſſiousertheilungen fein, 


Vermiſchtes. 

» Leipzig, 23. Dezbr. Wie die „Bresdn. Z.“ erzählt, hat am könig ⸗ 
lichen Geburtstage im Vitzthumſchen Geſchlechtsgym naſium der 1 e 
Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Schwerin eine Rede in franzöſi⸗ 
ſcher Sprache über Ludwig XI V. gehalten, worin er den ärgſten Abſolutiſten, 
den es je gegeben, in überſchwenglichen Phraſen feierte, ja ihn als einen 
Muſterfürſten pries. Ob der prinzliche Redner ſich dabei der durch Ludwigs 
Soldatenbanden geſchehenen greulichen Verwüſtung der Pfalz und ähnlicher 
Deutſchland durch den „großen“ franzöſiſchen König zugefügten Schandthaten 
erinnert hat, wiſſen wir nicht. Im Ganzen kommt auf dergleichen unreife 
Sprechproben wenig an. Hier aber ſind ſie doppelt bemerkenswerth, einmal, 
weil man daraus erſieht, welch deutſch⸗patriotiſcher Geiſt im Vitzthumſchen 
Geſchlechtsgymnaſium gepflegt wird, und dann, weil die mecklenburg » ſchwe · 
riner getreuen Unterthanen en heute einen Vorgeſchmack bekommen, weſſen 
ſie ſich von ihrem künftigen Großherzoge zu verſehen haben. 

»Eine Tochter Smolkas, des bekannten galtziſchen Parteiführers, 
iſt plotzlich wahnfinnig geworden. In einem angeſehenen Haufe Lem⸗ 
bergs wurde eine polg Dilettantenvorſtellung gegeben. Die Tochter 
Smolkas, ein blühend ſchönes Mädchen ſpielte die Rolle der Liebhaberin, 
die, wie bei jedem Luſtſpielſchluſſe, beim Fallen des Vorhanges die Braut 
ihres Anbeters wurde. Als ſich nun nach beendeter Vorſtellung die Gefell- 
ſchaft zur Tafel ſetzte, ſpielte das Mädchen die Rolle der Braut weiter fort, 
indem ſie ſich zu dem jungen Manne ſetzte, welcher den Bräutigam im 
Stücke gegeben hatte, und ihn als wirklichen e 1 A An⸗ 
fangs fiel es nicht auf, man betrachtete es als einen Scherz, den das Mäd- 
chen eine Weile fortſpinnen werde; als ſie aber nicht aufhörte, an den jun 
Br Mann jene Liebkoſungen zu verſchwenden, wie fie einer Braut ihrem 

räutigam gegenüber geftattet find, wurde die Szene unheimlich; die Haus. 
frau nahm das Mädchen beifeite, um ihm ſanfte Vorſtellungen zu machen, 
1 1 5 nun zu ihrem Entſetzen, daß ſie es mit einer Wahnſinnigen zu 
un hatte. 

* Paris, 28. Dez. (Tel.) Heute hat die Schwurgerichtsverhandlung 
gegen Traupmann begonnen. Der Angeklagte bewahrte während der Ver⸗ 
leſung der Anklageakte im Ganzen Ruhe und Kaltblütigkeit, verrrieth aber 


grobe Erregung, als die Anklageakte auf den an der Familie Kink verübten 
errath zu ſprechen kam. Der Gerichtsſaal iſt überfüllt. Bis jetzt ſind im 
Ganzen 24 Zeugen vernommen worden. 

* Der Untergang der Dampfkorvette „Gorgone hat in der 
Nähe des Hafens von Breſt ſtattgefunden. Zahlreiche Trümmer und ſon⸗ 
ſtige Gegenſtände, ſowie einige aufgefundene Schriftſtücke, welche an der 
Küfte und zum Theil auf der Rhede von Breft 8 wurden, beſtätigen, 
daß es dieſes Kriegsſchiff war, welches in der Nacht vom 25. zum 26, Dez. 
wahrſcheinlich an den Pierres nolres geſcheitert und mit Mann und Maus 
= Grunde gegangen tft. Ueber den legteren Umftand war man nod in 
Ingewißheit, da das Meer zu ſchlimm war, um Unterſuchungen anftellen 
zu laſſen. Auch über den Verluſt an Menſchen war noch nichts dekannt; 
Leichname waren nicht aufgefunden worden, und man glaubte, daß ſich viel ⸗ 
leicht ein Theil der Mannſchaft auf die kleinen Inſeln vor der Rhede geret- 
tet haben könnte. Die Dampfkorvette „Gorgone“ war auf der Reiſe von 
Kadiz nach Cherbourg in Korunna eingelaufen und von dort am 17. Dez. 
wieder abgefahren. Der Sturm wird ſie verſchlagen und der Komman⸗ 
. 1 8 vermuthlich in Breſt einlaufen wollte, ſich in ſeinem Kurs 
geirrt haben. 

* Ein Bonmot. Der bekannte Galembourg - Babrilant und Depu⸗ 
tirte Tillancourt machte ein Bonmot, welches die Stellung der Partelen in 
der Kammer ſehr gut zeichnet. Man fagte ihm nämlich, Laß das ganze 
Alphabet in der Kammer vertreten ſei, inſofern es die Anfangsduchſtaben 
der Deputirten beträfe. Eine Ausnahme mache allein das U. „Cela vous 
stonne!“ — meinte Tillancourt — „Mais je suis étonné qu'il y a des 
T, car la chambre est sans U ni T (sans unit6 — ohne Ein eit). 

Vom Konzil. Der Korreipondent des „Daily Telegraph“ in Rom 
hat an dem großen Aufzuge der auf dem Konzil vertretenen Prälaten aus: 
leben, daß er wegen — Arrangements ziemlich dürftig ausgefallen 
ei und geringen Eindruck auf die Menge machte. Ein neben ihm ſtehender 
n Offizier habe ihm zugeflüſtert: „Wie viel effektvoller hätte das 

99 — im berliner Opernhauſe arrangirt!“ Der Korreſpondent der „Times“ 
verſichert, daß es zwiſchen dem Biſchof von Syra und dem Biſchof von 
Thun wegen eines unbedeutenden . beinahe zu apoſtoliſchen 
Püffen auf der Eiſenbahnſtation gekommen wäre. Die orientaliſchen Biſchöfe 
Pute ſich entſchieden geweigert, bei den Sitzungen die angeordneten „weißen 

apiermitren“ aufzuſetzen, die alle Uebrigen und der Papft ſelber nicht ver⸗ 
ſchmähen. Die Orientalen erſcheinen fortwährend in allem Glanz ihrer 
Tracht. In Rom kenne man ſehr wohl dergleichen „Reibungen“, laſſe aber 
den Gemüthern Zeit, ſich an den Plaß zu gewöhnen, hoffend, daß derſelde 
ſeine alte Eindrucksgewalt auf alle ommenen auch diesmal nicht ver⸗ 
fehlen werde. 

Das Teſtament Peabody's, welches nunmehr in die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangt iſt, zeigt, daß der große Menſchenfreund den bedeutenderen 
Theil ſeines Vermögens nützlichen und wohlthätigen Zwecken gewidmet, nicht 
aber — wie man vielfach erwartete — noch fabelhafte Summen hinterlaſſen 

at. Sein Nachlaß in England wurde eidlich auf weniger den 400,000 Pfd. 

t. abgeſchätzt, wovon — wie bekannt — dem Fonds zur Errichtung von 
Woh ungen für die armen londoner Arbeiterklaſſen 150,000 Pfd. St. ver⸗ 
macht ſind. Außer einigen kleineren Legaten erhalten die Teſtamentsvollſtrecker 
Sir Curtis Lampſon, Mr. Charles o.eed, Mr. George Peabody Ruſſell, 
Mr. Singleton Peabody und Mr. Charles Chandler je die Summe von 
5000 Pfd. St., und die drei letzteren Herren als die nächſten Verwandten 
des Erbleſſers find zu deſſen Univerſalerben ernannt. 

Die 3 des Kanals von Suez ſoll dem Vizekönig 
von Egypten die Summe von 33 Millionen gekoſtet haben, nämlich die ge⸗ 
krönten Häupter, Prinzen u. ſ. w. 27 Mill., und ſeine übrigen Gäſte, 1143 
an der Zahl, 6 Mill. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Bofen. 


Augefommene Fremde vom 30. Dezember. 
HUTEL DE BERLIN, Die Rittergutsbeſ. Jauernik u. Fr. a. Nagra- 
demie Madeprang a. Dobieſzyn 8 a. Wulka, Pharmazeut 
rankfurter a. Krotoſzyn, Gutspächter Morgenſtern a. Starziny, Admini⸗ 
ſtrator Cöllina a. Wiezkowice, Ober-Infp. Gawlowski a. Rybitwy, Bür⸗ 
germeiſter Vorwerk a Schroda, Propſt Woltaſzewski a. Goscieſzyn, die Kfl. 
Koch a. Berlin, Blobelt a. Landsberg, Schubert a. Sarne. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE, Kaufm. Meile a. Liſſa, Architekt 
Przybylski a. Warſchau, die Rittergutsbeſ. v. Miloslawskt a. Zarowino, 
— — 1 a. Skrzeslic, Brl, v. Slawska a. Komornik, v. Pllaski a. 

eliniec. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſ. v. Mrozinski a. Woli u. Frau 
v. Sulerzyeka a. Chomigza, Gutspachter Szrafder a. Czerniejewo. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. D. Rittergutsbeſ. v. Winterfeld u. Fr. 
a. Przependowo, Forſtmann a. Szezepowice, Ne 9 aus Sokolnik, Lieut. 
Wirth a. Lopienno, Rentiere Fr. v. Jagow a. Wernigerode, Kommerzienrat 
Wolff a. Gladbach, Oberpoſtkomm. Opolski u. Fr. a. Bromberg, Direktor 
Molinek a. Reiſen, Lieut. Poetteke a. Gneſen, d. Kfl. 9 a. Berlin, 
Roſenkranz a. Newyork, Kohner a. Stettin, Löwenberg a. Magdeburg. 

MILIUSs HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſ. v. Treskow a. Ra⸗ 
dojewo, v. Sänger a. Grabowo, v. Blodziſzewski a. Chlonie, Fr. v. Sander 
u. Fam. a. Charcice, Silber u. Frau a. Itzdanowo, Martini a. Lukowo, 
Baarth a. Cerekwice, Lechler a. Tarpen, Ramke a. Chodziezewo, Oberförſter 
Ahrdorff a. Windiſchmarchwitz, Rentier Rolin a. Berlin, d. Kfl. Stadion, 
Lebrecht u. Roſenthal a. Berlin, Landſchoff a. Stettin, Lauterbach a. Bresl., 
Golter a. Warſchau. 


** Das Poſtdampfſchiff „Westphalla“, Kapt. Schwenſen, 
von der Hamburg⸗Newyorker Linie iſt am 24. Dez. wohlbehalten in Nem- 
York angekommen. 2 . 

(Eingeſandt.) 

Keine Krankheit vermag der deliziöſen Revalescière du 
Barry zu widerſtehen und beſeitigt dieſelbe ohne Medizin noch 
Koſten alle Magen⸗, Nerven», Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüjen-, 
Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, 
Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf⸗ 
betet Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwin⸗ 
del, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen felbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller Medi⸗ 
in widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Pa 
ſies, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin 
de Bréhan. Copie dieſer Certifikate wird portofrei und 
umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Nevalesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 
wie auch die Revalesciere Chocolatee 10 Mal mehr als Fleiſch 
und gewöhnliche Chokolade nährt; fie wird bei Erwachſenen, 
wie bei den ſchwächſten Kindern mit gleich 11 5 Erfolge an⸗ 
gewandt, giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Ver⸗ 
dauung und macht geiftig und körplierch geſund und friſch. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 SE 1 pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr. Pfd. 18 7 5 verkauft. — Reva- 
lescière Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr., in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
Königsberg i. P., A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Pan⸗ 

ig, Albert Neumannz in Bro un S. Hirſchberg, 
n Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
| Droguen-, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


Die unterzeichnete Genoſſenſchaft beginnt mit dem 1. Januar 
1870 ihre Geſchäfte. 
Dieſelbe wird 


g Madrider 100 Francs-Looſe à 14½ Thlr. Zinſen 
iskonti tragend. Nächſte Ziehung am 1. Januar 1870. 

2 ) zen sera N 3 Venetianer 30 Fire-FLoofe à 6½ Thlr. Nächſte 
2) Incaſſos Bau. EEE . „ Ziehungen am 10. und am 31. Januar 1870. 
| Eisttin-Ehteifgen, erſter Nachtrag 3) Spareinlagen annehmen und mit 4 bi /a % verzinſen, Yukarefter 20 Francs-Soofe à 5 ½ Totr. Nächſte 
ö 


I i n f 


Vom 1. Januar k. J. ab tritt zu dem 


E Kraft, welcher neue Tariffäge zischen 4) laufende Kontos eröffnen. Ziehung am 2. Januar 1870. Mit dem Verkaufe dieſer Obli⸗ 


Stettin und den Stationen Grotttau und Nähere Auskunft ertheilt der mitunterzeichnete Kaſſirer des Ver gationen bin ich beauftragt. Verſendungen nach außerhalb 


Keiſſe, ſowie die bisher eingetretenen Aen. eins, bei welchem auch die Statuten der Geſellſchaft jederzeit einge-, pimpi und umgehend. 
ſehen werden können. I \ 81 
iegmund Sachs 
1 
Poſen, Markt 87. 


derungen in der Klaffificirung einiger Trans ⸗ 
0 port Artitel enthält. 
| Drud- Eremplare dieſes Tarif- Nachtrages 
d bei allen unferen Stations-Kaffen zum 
reiſe v. 1 Sgr. pro Stück käuflich zu haben. 
Breslau, den 25. Dezember 1869. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn · 


—— 


Grätz, den 29. Dezember 1869. 


Grätzer Discontogeſellſchaft zu Grätz 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
A. Herzfeld, Otto Bähnisch, Herrmann Frost, 


Jum Sylveiter * Fr. fette Kieler Sprotten empfiehlt Kletſchoff. 


N Bekanntmachung. Direktor. 2 Kaſſirer. SE Kontroleur. und den folgenden Tagen empfehle An an as- 

j Aufkündigung Vu, im Dezember 1869. A 3 f fannkuchen | 

eis iaati 0 terd ch die ergebenſte Anzei 9 > 

| von ee des 98 ich 55 Eröffnung ber Meets Pee d u er Au das Dutzend zu 5 auf 3 Punsch-Essenz 3 
Die am heutigen Tage von der unterzeich⸗ Bahn ein ſämmtlicher Winterartikel als: Seelenwär⸗ N auf kleinere mit verſchiedener 5 


Speditions⸗ und Verladungs⸗ [mer, Tücher, Hauben, Jacken, Shawls, 
Geſchäft 


neten Kommiſſion ausgelooſten Kreis-Obliga- Hoſen, wollene Gefundheitshemden, 


nen: 
Litt. A. à 1000 Thlr. Nr. 17. 71. 76. 


A. Pfitzner (das Berliner Quart 1 Thaler, 


am hieſigen Orte errichte. owie vorzügliche Strickwolle zu auffallend 


Litt. D. Nr 22. 81. 231. 375. 
Schroda, den 13. September 1869. 
Die Kreisſtändiſche Kommiſſion 
für den Chauſſeebau im Schrodaer 
Kreiſe. 11 M ii ſchöner Umgegend und regem Ver⸗ 


2 } 5 
7 1 kehr, unweit der Oberſchleſiſchen 
8 i ee in der Provinz Poſen 
— belegen, iſt wohnungswechſelshalber unter ſoli⸗ 


> l > "ne Auch werde gleichzeitig die Beförderung von|pifi ifen, in der K dl h empfiehlt in ganzen und halben 
Litt. B. à 100 Thlr. Nr. 75 63. 86. 100. en 3 8 hi eye debe = 0 95 5 Pre ahr 8 its Kaul, ung . Markte. 3 Aae die ns == 
j . 39 780 Stadt übernehmen. Ich bitte, nach und von 5 5 a Täalick ſſche f K 
Litt. ©. & 50 Thlr. Nr. 2 69. 152. ier zu ſendende Güter gef. meiner Spedition TEN Krämerſtraße 12. Täglich friſche Yfann uchen = 
Litt. D. & 25 pie. Nr. 285 5 216. nt zu laſſen, wogegen ich promptefte| ———— ad Herrn L. Kletſchoff und Spritziuchen, 6 Stück für 2. Pfitzner, 4 
i igen Zuſtande nebſt den dazu fund ſicherſte Beförderung verſichere. Seiedene Hauben und eric Trauel em 5 Sgr., à 6 Pf. auf Beſtellun am Markte 1 
find im kurs fäh aM 15 3 10 nee Achtungsvoll verſchiebene Hauben und fertige Trauer em-]? Sgr., . 9, 8 arkte. 8 
e 0 auf gr Kreis. _ Samuel Barm in But, pfielt im Bazar BJakubowaka empfiehlt £ Jamaica Rums 2 
Kommunalkaſſe hierſelbſt gegen Baarzahlung Auktion a Er Große Auswahl Kr. R. Neugebauer 2 
des Nennwerthes zurückzuliefern + von Ball- Stiefeln und Schuhen für Herren 5 . 3 Araes und Cognacs 
Nachbenannte Kreis- Obligationen find noch] Freitag den or er . 1 End Damen: de Wilhelmspl. 10. Breiteſtr. 15. e 7 
icht eingelöft: werde ich an der Hauptwache einen fa ; ; nt — 2 
757 aus der Verlosung vom 12. Sept. 1865 neuen Schlitten, zwei gut erhaltene] — 4. Apolant, Bafferkraße 30. 3 Düsseldorfer u. Bur- 
Litt, D. Nr. 244. Pferdegeſchirre und Glockengeläute ge] Von heute an täglich mehrere ann au en 
eee Berlocfung om 18. @upt. ee glei Ana Beahtung , Mal friſche Pfannkuchen in ver. I | 1 gunder Punschextract 
itt. B. Nr. 51. etend verſteigern. 5 . 12982 4 . f 5 9 
Litt. D. Nr. 239. 5 Drange, ſchiedenen Größen, ſowie feinften pfehll die e in vorzüglichſter Waare zu den 
d. aus der Werloofung vom 18, Se le Auktions-Kommiſſarius. Vunſch-Extrakt empfehlen W. T. Hlundt, billigſten Preiſen empfiehlt 9 
D. aus der Verloofung vom 11. Sept. 1868 8 — Herliner- und Ritterſtr. Ecke Rr. 11. 
3 K. ge Ar r Gutsverkauf. J. P. Beely & Comp., ie Sendung ulius Buckow, 


Wein-Großhandlung, 
2 Wilhelmsplatz 15. 

0 Feine Hamburg. lei . 
N find In aröbter Gua! has 7 1 
vorräthig bei Midetschaff: 


Ein Gut von 860 Morgen! Meile vom Schweizer Konditoren. 


Bahnhof, iſt billig zu verkaufen. Näheres —4 bet che. 
beim Rechtsanwalt MeiseFnr ddl zu Gneſen. RE Nuſſiſche Sardinen inkl. Faß, 

Ein Hotel erfter Kaffe in einer] 4 ee = er ae 

0 Provinzial Ste N Her 8 „ S 5 

lebhaften Provinzial» Stadt, mit ca. 115 Stack! Thlr. 5 Sgr., Delifateh- 
Heringe, ca. 50 Stück 1¼ Thlr., ca. 80 Stück 
2 Thlr., große Rollmöpſe, 1½ Thlr. a Schock, 
alles mit Mixpickles, Neunaugen, große, 3 


—— 


Punschsyrup aus den re- 
nommirtesten Fabriken, 
als: Ananas, Burgunder. Are 
‘ T 211, K N I. Klaſſe 
Portwein, Vanille ele. Preuß., Loofe 5 be u 


Y, 4 Thlr., ½ 2 Thlr., ½1 1 Thlr., 1/4 15 


= to 


7 3 den Bedingungen, bei einer Anzahlung vonſbis 4 Thlr a Schock, Enchovis, ca. 6 Pfund f x 
5 Handels Regiſter. 3000 Zhaleen zu jeder Zeit zu verkaufen, Kine, 19 AH, Matrontade, eh sowie extrafeinen Cham- Ls. ie auf I. Celdberg 4 
1) in unſer Geſellſchafts-Megiſter bel der Wo) iſt zu erfragen in der Expedition die Arabern gönn ſcheinen verſendet rg 5 


n en d ce 50e LotterierGomtoir, Monbijouplap 12. Berlin. | 
haft, Firma J. Kratochwill zu Poſen: 


der Kaufmann Franz Kratochwill 15000 Thlr. | 


zu Poſen ift aus der Handelsgeſellſchaft[Mündelgelder find unter günſtigen Bedingun⸗ 


i ng or pagner-Cognac, Jamaica- 

B / 2 a 
Rein gol Ber in Det Rum und Mandarinen- Kölner T 
Arac empliehlt Dombau⸗Geld⸗Lotterie. 
J Huuptgewinn Thlr. 25,000, der a 
? acob Appel. 5 kleine Gewinn ift 20. 1 
—— en al N A 1 Thlr. verkauft 


Wilhelmsstr 9. J. Juliusburger, Breslau, | 


| Arac-Punsch-Syrop 
1 ausgeſchieden; der Kaufmann Anton gen im ganzen oder getheilt zu vergeben. — ’ 
5 Kralech wil zu Polen führt das Nläheren bei A. Sauermik, Langer. ö. Mum. Punsch-Syrop, 


andelsgeſchäft unter unveränderte 8 . Mpnmnpr In Vanille- 
— . elne . Förſter Trompezynski im|Yanille-Punsch-Syrop, 


gleiche Kr. 1148 des Firmentegiſters);][Pietrzykowoer Walde bei Bei- Burgunder Punsch-Syrop, 


8 2) in unſer Birmenregifter unter Nr. 1148: fern verkauft trockenes Birfen-Klo- Capwein-Punsch-Syrop, 
4 die Bir „Kratochwill zu Poſe 5 = 2 j 

f en Se ie Kaufmann benholz die große Waldklafter mit Madeira-Punsch-Syrop, 
| Anton Kratochwinn dafl 4 Thlr. 15 Sgr. Portwein-Punsch-Syrop, 


unter Nr. 1149: Shery-Punsch-Syrop, 


SS SET Lotterie-Komptoir, Roßmarkt 9, J. Etage. 
I nn HI 5 Pi} Gegen Beifügung von 2 Sgr ſende ich 14 N 
AU Tage nach beendeter Ziehung die Gewinnliſte 


Es 


die Firma F. Kratochwill zu Jo. Dienſtag fen ne eute ab tägli Kon. freo z. —— A. 

— bei Poſen und als deren den 4. Jan. um Glühwein-Extract, rer täglich friſch empfiehlt die Kon Lot terie⸗Looſ J 7 fr. (Orig), ½ Ltr. 
bader der Kaufmann Franz Kra⸗ treffe ich Arac de Batavia F 0 Rudzki, = elt. 74156 767% | 

tochwill dajeloft wieder mit ‚mei Gr. Gerberſtr. 41. ig verf Henni, Berlin, Jannowißbr. 2. | 


Arac de Goa Versteuert 

Netzbrücher Kühe nebß — -|JamaicaRım und 

Kälbern in Keilere's Hotel zum Verkauf ein. Cognac, französ. \ünversteuert. 
mn -|Franzbrantwein 


= empfiehlt 
gemäſtete Bracken Hartwig Kantorowiez. 
ſtehen auf der Domaine GrZY- 


mistaw bei Schrimm zum Verkauf. Contobüch er 


ni großer Auswahl "Pi bei 


Gebr. Plessner, 


Markt 91. 


Für jeden Katholiken! Würdige und ſchöne 
Salon: und Jimmmerzierde. es 


In C. F. Calow's Kunſtverlag in Cöln ene uno in dien bt Dura al. Bug u 


Kunſihandlungen zu beziehen: des in der Kunſtwelt rühmlichſt bekannten Herrn 


Brofeſſor Caspar Scheuren's 


prachtvolles Kunfigedenkblatt zum ökumeniſchen Concil. 
In Farbendruck von R. Reiss. Papiergröße 21½“ u. 26½““ rheiniſch. Preis Thlr. 1. 10. 


Dieſes künſtleriſch meiſterhaft ausgeführte Gedenkblatt an die Begebenheiten des atikant N in Pen- 
dant zu dem früher 4 see ed es ersten vallkaniſcen Goncils, IR ea ein K 


Kunſtgedenkblatte an die Jubelfeier Seiner Heiligkeit 
Pius 1. 


von demſelben Künſtler, in' gleicher Größe und zu demſelben Preiſe, wel atholiten der günſtigſten Aufnahme 
erfreute, und eignen ſich beide Kunftblütter vortrefflich zu Veel Aue ſic det aeg Mail günftigf f 


Feſtgeſchenken. 


Agenten für den Vertrieb dieſer höchſt abſatzfähigen Kunſtblätter wollen ſich franco 
an obige Firma wenden. 


dem Frühzuge mit einem, 


A* e Verfügung vom 22 Dezember am 
großen Transport 


ezember 1869. 

1 Poſen, den 23. Dezember 1869. 

f Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. 

Der Inhaber der in unſerem Firmenregiſter 

unter Nr. 120 eingetragenen Birma: „Ge⸗ 

brüder Reiſner“, Kaufmann Meyer 

Blonst in Koſten bat dieſe Firma in „M. 


Friſche Pfaunkuchen . S ge ee ee ee 
empfiehlt die Konditorei von Büttelſtraße 23 im 1, Stock 
A. Tomski, 


ift ein freundliches, unmöblirtes Zimmer von 
Krämerſtraße, vis-ä-vis der neuen Bröthalle. 


Neujahr ab zu vermiethen. Näheres beim ! 
Hfannkuden, 


Kaufmann Aaphael daſelbſt. > \ 
immer friſch, empfiehlt 


S. Sobeski, 


Ein möbl. Zimmer iſt billig 22 vermiethen 
Wilhelms- u. Neueſtr.⸗Ecke. 


* 


Tour on 


- 


Kl. Gerberſtraße 9, im Hofe rechts. 


Größere zuſammenhängende Remiſen, 


lonsk“ verändert, erſtere tft daher im 
ei 

Speicherräume u. ſ. w. in der Nähe der 
| 

\ 


rmenregiſter gelöſcht und letztere unter Nr. 
| 138 eingetragen worden. 
8 Noſten, den 28. Dezember 1869. 
| Königliches Kreisgericht. 
i I. Abtheilung. 
ö Kolbenach. 
Ein geprüfter Tehrer, moſaiſcher Konfeſ— 
„welcher Kinder zu den u teren Klaſſen 
k eines Gymnaflums vorbereiten kann, wird 
* um ſofortigen Antritt zu engagiren gewünſcht, 
inkommen mindeſtens 350 Thlr. bei freier 
6 mans: 
5 eldungen find unter Beifügung der Zeug. 
B niſſe an den Korporationsvorftand in Kurnik 
we: zu richten. 


Schneide⸗ und Langholzver⸗ 
fauf in den Forſten des Ma⸗ 
jorats Obrzycko. tenz und Drehkrankheit wird 
In dem auf Mittwoch den 5. Januar Garantie geleiſtet. Das durch— 


. 1870 ne 10 Uhr in Gene un ſchnittliche Schurgewicht incl. 


Gaſthauſe der adame Grünberg anbe⸗ A 5 5 4 
5 raumten Holzverkaufstermin follen unter den Lämmer über 4 Pf. per Kopf. 
Preiſe den Wollkonjunkturen 


im Termin bekannt zu machenden Bebingu: 
5 aus dem zu beiden Seiten in Nähe dee angemeſſen niedrig 
Bei rechtzeitiger Anmeldung 


5 iffbaren Wartheſtroms belegenen Forſtrevier 
2 Oriweho, und zwar aus den Beläufen Pie. 

Fuhrwerk zur ankommenden 
Poſt in Pudewitz. 


ttowo, Grünberg, Chraplewo, Holländer 
a Stobnica, Podleſte und Nuſzke circa 700 Stuck 
Elegante Vallfächer, 


Großen Gerber» oder Breitenſtraße werden zu 
miethen geſucht. Offenten sub . V. der 
Expedition dieſer Zeitung. 


In der Elektoral Negretti 
Stamm⸗Heerde zu Wron- 
czyn bei Vudewitz, hat der 
Verkauf zweijähriger Böcke 
am 1. Dezember begonnen. 
Die Heerde iſt von erblichen 
Krankheiten frei. Für Impo⸗ 


guter Qualität. 
ene Ablagen werden den Herren Käufern 
für die im Revier Obrzyeko erkauften Hölzer 
dur 1 übermiefen. 
he Grünberg bei Oberſitzko, den 2. Dez. 1869. 


Gräfl. Raczynskiſches Forſtamt. 


Schneide. und Langhölzer, ſowie 15 
auffallend billig im Ausverkauf bei 


Stück Eichen verkauft werden. 
Daitelbaum, 


k Die Hölzer find großentheils ſtark und von 
Neueſtr. 5, 2 Treppen. 


err 


1 
— 


l 
5 


Heut Morgen um 10%, Uhr endete ein 
plötzlicher Tod das Leben unfere heiß 
8 geliebten Gatten und Vaters des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers 


Emil von Schweinichen 


im Alter von 63 Jahren. 

Im tiefſten Schmerz zeigen dies allen 
fernen Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit an. 8 

Hilarowo. + 

Bund “ ger 7 5 
geb. Freiin von Seher⸗Thoß, als Gattin. 
Wirtͤſchafts- und Handlungsbucher, Erdmann von ei e 
Aldreß- und Viſttenlarten, . > he) im agde⸗ 
} | 9 N M burgiſchen Infanterie⸗Reg. Nr. 

; Actien, Coupons und Pfandbriefe, Otto von Schweinchen, 
Lieutenant im Schleswigſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 84. 
Conſtantin von Schweinichen, 
Lieutenant im Oberſchleſiſchen Infanterie. 
Regiment Nr. 22. 

Meta von Schweinichen. 


B —— 
Aufträge N: 
Anfertigung aller : 
DRUCKSACHEN, 


als: 
Cirenlare, Avisbriefe, 
‚Preis-Courante, Rechnungen, 
Etiquettes etc. ; 


Lederſchmiere. 


Schwediſche Jagdſtiefel⸗Schmiere 
von A. H. Saeger & Co. in Berlin, 

Einzig und allein als vorzügliches L derſchmiermittel auf der 
Pommerſchen Oekonomiſchen Induſtrie- Ausſtellung zu Stettin, den 
Fiſcheret⸗ Aunftellungen zu Bergen in Norwegen und Boulogne 8/ M. 
Frankreich ſowie Weltausſtellung zu Paris anerkannt und mit ſilb. 
und Bronzemedaillen ausgezeichnet, wird fowohl im Winter wie im 
Sommer angewendet, um ſelbſt feines Kalbleder, Schuhe, Stiefel, 
Pferdegeſchirr, Wagenſchurzen und Verdecke, Maſchinen⸗Treibriemen, 

, Spritzenſchläuche u. |. w. vollkommen waſſerdicht zu machen, D 
es weich und geſchmeidig zu erhalten, ſo daß Brüchigkeit nie vorkommt und das Leder auf die doppelte 
Dauerhaftigkeit conſervirt wird. Es kann jedes Leder nach dem Gebrauch der Lederſchmiere, welche keinen üblen Geruch 
bat, ſofort wieder mit gewöhnlicher Wichſe oder Lack behandelt werden, es nimmt daſſelbe dann einen tlefſchwarzen Glanz an und 
ettet die Lederſchmiere nicht ab. 3 85 
f Auf den aufgeführten und anderen Aus ſtellungen fanden feine Kalblederſtiefel unausgeſetzt während ſechs Wochen im Werke und Zeitſchriften 
Waſſer, ohne die geringſte Feuchtigkeit durch zu laſſen, und ſind dieſelben vollkommen unverändert und brauchbar geblieben. | mit und aher Illustrationen, 3 

Die meiften Truppentheile der Königl Preuß. Armee haben dieſe Lederſchmiere im Gebrauche und liegen die lobendſten . e 
Zeugniſſe derſelben über zwölf ährigen Gebrauch vor. erster Arbeit, und in gedem Utans? 


Niederlage für Poſen bei Herrn die Hof buchdruckerei Emil von Schweinichen Kadet⸗ 


| Adolph Asch 5 . er 


W. DECKER G00. Marie von Schweinichen, 
chloßſtraße Nr. 5. 


Posen, Wilhelmsstr. 16. geb. von Feſtenberg ⸗Packiſch und zwei 
- 7 Schnelipresson. Enkelkinder. 

A Blechbüchſen a | Pfund 14 Sgr. ½ Pfund 7%, Ser, ½ Pfund 5 Sgr., ½ Büchſe 2½ Sgr., zum Wiederverkauf billiger. WII 2 

1 A. H. Saeger & Co. 


2 
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ws 


sowie den Druck ganzer 


Ser 
Ne lag: handlung. 2 Posener Zeitung. 
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Kirchen-Nachrichten für Zofen.|DLAdL-T heater in Paſen. 

7 * 7 Kreuzkirche. Freitag den 31. Dezember, Mittwoch den 28. eee 

5 Handlungsbücher debe 5 Lpr, ahesfotu: dere Zier ec gran dor Fend. Sailer da Wen 
* rediger ette. . b 2 8 

uin größter Auswahl aus der Fabrik Sonnabend den 1. Januar, Neujahr | Donnerſtag den 30. Dezember. Zum erſten 

von Carl Kühn e Söhne, wie aus Vormitt. 10 Uhr: herr Paſtor Sch an — Bee ira 9 mincc- 

der eigenen, empfiehlt die Handlung born — Nachmitt. 2 Uhr: Herr Oberpre.Beligemalde in en von 9 Henrton. 


Br ° Ein junger Mann (evangeliſch) ſucht bei 
einer A0 1 08 Familie Logis, wennmöglich 

j au oft. Offerten nebſt Preisangabe sub 

4 . der e e ss ®ratulationslarten zum neuen 


Zwei möbl. Parterreſtuben find vom J. Ja-“ J 
I nuar k J. ab Friedrichsſtr. 32 a zu ver. Jahr empfett dir Beiden. u Streit 


miethen. Näheres daſelbſt, oder beim unter-] materialien-Hantlung 


| affen» Berwalter, M. Lakinska, diger Klette. Ich erlaube mir, die Aufmerkſamkeit 
4 n ee Hötel de France, M. Hakinska. Sonntag den 2. Januar, Vorm. 10 Uhr: des hochgeehrten Publikums auf das 
FR Büttelftraße 18, — _ 2 BER Fr a 5 175 n au — Nachmitt. 2 heutige Stück zu lenken, welches unter 
Ei 1 ı Wil: rihſchafts⸗Regi ſier undand⸗ ; Re 3 de matiſchen Werken der Gegen⸗ 
A t i en 5 1 Thlr. Belohnung Demjenigen, der mir lungs⸗Bücher aller Art werden I Tetritirche. Freitag den 31. Dezember, ae on ſte Berbreitun 8 5 
| edri 1 ei er enſtag Ab binnen 24 Stunden linlirt und ab⸗ Abends 6 Uhr, Jahresſchlußpredigt: Herr | war 0 eſte g um 
Naheres bi E. Drange, Friedrichsſtr. 19 nachweiſt, wo der mir am Dienftag Abend 9 Uhr f ößte Anerke f d t 
15 Neuftädt. Platz 2 ilt ein möbl. Parterre⸗ verloren gegangene Pfau geblieben iſt. geſtellt. 1 er en { 5 größ e Anerkennung gefunden ha 4 
Zimmer vom 1. 3. zu vermiethen. G. Taube, Al. Gabertr. Ar 5. m e ee 10 Uhr red ge Bar Platons G geber H. Schwemer. 
Ein möblirtes Zimmer nebfi Kabinet ifi len Beſttzern von eyers Konverfations- Ssexikon Sonntag den 2 Januar, früh 10 Uhr, 3 8 N ; 
{ Reueſtr 5b. im 3. Stock zu vermiethen zur ut 3 ns IV. Band e welcher 7 5 den Schluß.] Predigt: Herr Konſiſtorlalrath Dr. Goebel. Saiſon heater in Poſen. 
] Große Gerberſtr. 5a iſt ein Häuschen [und Regiſterband unmittelbar anſchließt, foeben complet erſchlenen iſt. Preis geh. 2 Thlr.] . Abends 6 Uhr: Monatliche Viffione-| Freitag den 31. Dez. Die Maſchinen⸗ 
I nebft Garten, zur Reſtauration und Kegelbahn] 12 Sgr. in allen Buchhandlungen. Einbände uniform mit dem Hauptwerk. ſtunde: Herr Diakonus Goebel. a bauer. Poſſe mit Geſang und Tanz in 6 
ſich eignend, zu vermiethen. “Mit Januar 1870 beginnt der siebente Jahrgang der St. Yanli-Kirde. Freitag den 31. De-] Bildern von Weirauch. Muflt von A. Lang. 


i 2 rn — ee . zember, Abends 6 Uhr, Jahresſchluß: Herr = — — 
n Läden, x . 1 5 eee en, Volksgarten-Saal. 
die neu und nach den Wünſchen der kl h | N N N ift au 1 uhr Herr Heute Donnerftag den 30. Dezember 

I Reflektanten eingerichtet werden, find IMISC E \\ VG IENSG T 8 e Prediger e großes Konzert u. Vorſtellung. 


vom 1. Juli 1870 ab Friedrichs: Uhr: Herr Prediger Hefter. ntree an der Kaffe 5 Sgr. Tagesbillets & 


13 87 8 : 3 5 3 2 3 Sgr. — Anfang 7 Uhr. 
ſtraße Nr. 36 zu vermiethen. i Organ für praktische Aerzte = Sonntag den 2. Januar, Vorm. 9 Uhr, 
* Gebrüder Pincus. mit besonderer Berücksichtigung der Preuss. Medieinal-Verwaltung 8. J0 llhr. Peedigf. err Kenſſtorialtalh Breitag er 
Witlhelmsſtr. 2 im Hofe iſt | möb, St. zu verm. e und Medieinal-Gesetz ebung Bei Schulpe. 2 ‘ — . u 
ein Gehtife und ein Leyhrting werden — nn . u TE en. Garniſonkirche. Freitag den 31. Dezember Sylveſter⸗Ball 
nach amtlichen M eilung 
angenommen bei Kunf und Zandelsgartner Redacteur: Docent Dr. L. Waldenburg. an Be: a EEE 8 Fate 
t r ; 5 i 13 a Sonnabend den 1. Januar, Neujahrs- eginn 9 Uhr. 
I A. rug. Wöchentlich 1½ Bog. gr. Zr vierteljährlich Feiertag N Bormitt, 20 Uhr: Herr bol: 7 — N Ar 3 75 Sgr. 
1 ö 6 . ionsprediger Dr. Steinwender. Na Eis für Herren & gr. für Damen 
50 Ein energiſcher Wirthſchafts⸗ Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Postanstalten an. 1 Gottesdienſt findet Beichte und bellges a 15 Sgr. find in den Konditoreien des Hrn. 
E ; Berlin, December 1869. Abendmahl ſtatt. — Nahmitt. 5 Uhr: Der-] R. Neugebauer, und im Lokale ſelbſt vor- 
1 ſchreiber, der polniſchen und deutſchen 8 August MHirseh wald. ſelbe. her ſchon zu haben. 
Sprache mächtig, wird zum fofortigen An. 2 ee Ml 5 Gra Ben. an 8 1 e e 
mitt geſucht. Gehalt 60 Thlr. und freie Sta. err air» Ober Pfarrer Haendler. onnabend den 1. Januar 
* nen, . F. nden poste 1 5 nd freie 1 Bücher⸗ Ankauf. Nach dem Gottesdienſt findet Beichte und Erſtes Auftreten der Norddentſchen OQuar⸗ 


- — — 25 iliges Abendmahl ſtatt.— N itt. 5 
Einen Lehrling (Sekundaner) ſuche ich für Ich mache wiederholt darauf aufmerkſam, daß ich ſtets ganze Bibliotheken, ſowie lere Dale * . tett⸗, und Couplet⸗Sänger⸗Geſeuſchaft 


\ Direktors Herrn W. Strack. 
meine Apotheke. einzelne hervorragende Werke zu moͤglichſt hohen Preiſen laufe. Offerten von wiſ⸗ wen 3 . ˖ SE 
Dr. Mankiewiez n ſenſchaftlichen Werken, Incnnabeln, Handſchriften aus älterer Zeit [Ev. kuth. Gemeinde. Üreitag dun 21. de. 

Ein unverhetralbeter Förſter, desgleichen — ir Koran Feen Auf ee Medizin, Landwiethſchaft ub Far Woher I l e Circus Wulff. 

— d * * es risprudenz dagegen reflektire ich nicht. J h J i j Sonnabend den J. Januar, Neujahr,| =: 10 ex ee ar 
gutes Salair zum fofortigen Antritt placir Ww Vormitt. 9% Uhr: Herr Paſtor Klein], Täglich große Vorftellung. Anfang ,8 uhr 
dur x 0Se 0 0 02 a s h Abends. An Sonn und Feſttagen 2 große k 

e F. Roesler, Da : 74. 3 wächter. Vorſtellungen ſttag 8 


Kommiſſionär in Samter. Sonntag den 2. Januar, Vormitt. 9½ 


2 ä Uhr: n „(Heute Freitag den 31. Dezember: Zum 
Für mein Spezere- und Schankgeſchäft uch. | ee ¶......... hr: Herr Pastor Klein wächte Schluß: Grand maneuvre espagnole, geritten 


ich einen tüchtigen jungen Mann als Commis ... A TRTEN FI RBETETTELE Folgende Antignars Mata nie 4 e 7 von 9 Herren und kommandirt von Mr. Nells 
I zum baldigen Antritt. Gefl. Offerten nebſt 11. pi loge sind soeben von mir ausgegeben / j Capite. Hochachtungs voll 
bſchrift der Zeugniſſe erbitte mir u. B. 2 M N 10 Dien In den Parochien der vorgenannten Kirchen Lorenz lee, Direttor. 
ition di ih 8 Er USIKAIIEN-ADONNEMEN RS Katslor ron Büchern ; ischerlſind in der Zeit vom 23. bis 30. Dezember: | __ — __ _ 
Expedition dieſer Zeitung. 5 XX. Katalog rn in polnischer getauft: 9 männliche, 10 weibliche Perf. ARTE: 
Ein junges anftändiges Mädchen, welche] für Hiienige und Auswärtige Sprache aus dem Gebiete der Theo-] geſt nf en: 2 männliche, 4 weibl. Perſ. Ji ers Lu 
längere Zeit in einem Galanterie-, Tapiſſerie. zu den günstigsten Bedin- logie und Philosophie. anf: 2 Paar. f . 
und Kurzwaarengeſchäfte thätig war, der beiden gungen beginnen täglich. . 639 Nummern. — 2 Freitag den 31. Dezember 1869. Be: 
+ Landesſprachen gleich mächtig ift, ſucht zum J. Das XXI. Catalogus librorum ad antiquatis FR E Zum Sylveſter: ae 
April 1870 ein ähnliches Engagement bei be- M ik li L ıh studii disciplinas pertinentium. Familien Nachrichten G 23 m. 
ſcheidenen Anſprüchen. Nähere Auskunft ertheilt Uslkallen-belh- . 2 3911 Nummern. Perlobun 8⸗An eige ro er all = 
Frau Aldotd, Gr. Gerberſtraße 7. . 155 en Bet 2 ausgegeben 8 9 * \ 9 5 mit u. ohne Maske 
ee und au rankirtes Verlangen franko] Ale lobt le : . 3 R 
1 Den Se ee 5 9 De Institut versandt eg Seel Bee ln Scholtz, (Entree für * Ma Sgr. Damen frei) 
m 1. Schleſ. Huſaren Neg. Ar. J erſoche ird durch tägliche Zusen- Poſen. Breslau. wozu ergebenſt einladet 
dringend, mir ſeinen Aufenthalt angeben zu aus eee Joseph Jolowicz. — — — Fischer 
I wollen. ; ü- Markt 74. Die Verlobung unſerer Tochter Thereſe 0 * 
5 e 9 5 she en en — . mit dem Kaufmann Hrn. Maier Reiſner — — ze 
72 in Breslau, Altbüßer-Straße 10. 0 F. 31, XII. 6 U. Sylv. FE. jun. aus Schrimm beehren wir uns allen * 
| ____früber in Meiffe © Kataloge leihweise. 8 IQ = nd Een, — Sreunden und Bekannten hiermit ergebenft an. „ 5 
8 De uzeigen. . ö 0 
5 PIERRE, ee u.7 Url, Prospecte gratis. TEE SE IE ER Trage N e — 26. Dezember 1869. A Großer Splveſter⸗Ball 
5 nir ei ftaſche, t d inniſche j D ouis Kaliſcher und Frau. mit und ohne Maske. 
för; i Bei matten „ gericht Bd. Bote & 6. Bock Kaufmännische Nejourge. — Entree 7½ Sgr. Anfang 7 Uhr. 
4 i angen u. z. 1 Sonnabend den 1. Januar 1870,| Als Verlobte empfehlen ſich: . Schuize. 
| Br der Pon en ar 1 85 Per Hof-Musikhandlung. präeiſe 8 Uhr Thereſe Kaliſcher, EIER Im 
von der em Kanonenplatze. Bait 5 
ee ee been ee Ball. be, e e 
ftraße Nr. 7, tm Laden. & F 
. Förſen * f „gramme | Stettin, den 30 Dezember I 9. (Karamne & Mrs.) 8 328. 1870 I; en Mar, 198 peil Blat in = A 
Dil Pr} e 1 * Det. v. 28. Not. v. 28. 2 ' 2 Ü r 4 2 
8 dab ars t eg ANNE, weten PL a # x ® er 8 £ 125 Loko Spiritus (ohne Faß) 13. 5 ar 
\ . ee 2 5 
N Bräbjaht 1870 63 | 63} Frühjahr 1870 15 15½ Fonds. Wander tee 3 / Preuß. Staatsſchuldſcheine 80 
7 Mal⸗Zun do. 64 (4 Ma Jun do 15 f | 155 | Br, 4% Bol. Pfandbr. 81 d % do. — 4% Pol Rentenbr. 839 Gd. 
2 Roggen, ruhig. Nübol, feſt. 43% do. Prov.-Bank 104 Br., 4% do. Realkredit inkl. 914 Br., 5% do. 
Dezember. 43 43 April-Mat 1870 . . 127 12 Stadt-Oblig. 92 Br, 4% Märk. ⸗Poſ. Stammaktien 60 Br., 4% Berlin- 
4 Frübſadr 1870. 44 al Sept.⸗Okt. do 11g | 11 5 — 5% 3tal. 186554 93 5 9. * — 911 
E S eitung IR 11 2 Juni do. 441 44 „ 5% Türk. do. (de r., 5% Deſterr.⸗franz. Staatsbahn — 
5 Bis zum Schluß der Zeitung „ Börfen » Telegramm nicht Mai- Ju t 2 5% do. Südbahn Comz.) —, 74%, Ruman. Eifend,-Unleihe 724 Br. . 
1 Börſe zu Polen nee, na Br 
am 30 Dezember bog. sa IBrinatberigi, er: n. oggent matter. 5 
5 nds. Wofener 34% alte Pfandbriefe —, do. 4% neue do. | 25 Wiſpel. pr. Dez. 40 bz. u. Br, Dez ⸗Jan. do., Jan.⸗Zebr. 40 — f bj. 
f 812 Sd. 59. — 83 tee Provinzial + Bankaktien —, de. | u. Br., Frühjahr 41} Hr., 41 Gd., April-Mai do., Mat-Junt 42 bz. u. Gd. 
| 5% Brovinztal-Osligationen —, polk. Bankasten 741 Gd. 42} Br., Junſ. Juli 424 Gd. a P 
[Amtlicher Berlcht.] Roggen [p. 25 pr. Scheffel = 2000 Pfd. Spiritus: fill. pr. Dez 13½ . 4 bz. u. Br., Jan. 133 Br., 1% er 
ek. 25 Wiſpel. pr. Dez. 40, Dez. 1869⸗Jan. 1870 40, Jan.⸗Febr. 404, | Sd., Febr. 14 Br., März 144 Br., April⸗Mal 14 bz. u. Br., 144 d. 
Früpjahr 415. Loko ohne Faß 13% bz. g 2 


Produkten Börfe. 


Berlin, 28. Dez. Wind: WNW. Barometer: 282. Thermometer: 

20 +. Witterung: bewölkt. — Für Roggen gab es heute mehr Verkäufer 
auf Termine und ein nicht unerhebliches Geſchäft entwickelte ſich zu nach ⸗ 
un Preiſen. Auch Dezember wurde billiger erlaſſen; im Weſen' lichen 
d die Verbindlichkeiten gelöſt. Loko mäßige Offerten und noch ſchwächerer 
Begehr, daher wenig und ſchleppender Handel Gekündigt 5000 Ctr. Kün⸗ 
Digungspreis 453 r. — Roggenmebl ziemlich unverändert. Gekündigt 
SED Etr. Kündigungspreis 3 Rt. 63 Sgr. — Für Weizen haben Preiſe 
ſich nur eben behauptet. — Hafer loko nicht flauer, obſchon der Verkauf 
ir langſam ging. Termine matter. — Rüböl ſehr ſtill, doch aber recht 

feſt im Werthe. Deckungen per Dezember ſtützten die Preiſe. — Spiritus 
in matter Haltung bei ſehr beſchränktem Verkehr. — Weizen loko pr. 
2100 Pfo 50-66 Mt nach Qualität, pr. 2000 Pfd. per April⸗ Mal 60 bz, 
al-Junt 61 bz, Juni⸗Juli 625 a 62 kz. — Roggen loko pr. 2000 Pfo 
44% a 45} kit bz., per dieſen Monat 45 a 44 da, Dez.⸗Jan 45} a 444 dz. 
n.⸗Febr. 45 bz, April Mai 458 a 45 dz. Mai⸗Junt 458 à 45 bz. — 
It⸗Auguſt 46% bz. — Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 34 45 Rt nach Dual, 


sI 
etroleum lolo 7 T Rt. bg, pr. Dez.-Jan. 74 Br., Ian.-Bebr 8 Br., 
Behr. Br. 8 F 5 


a 2 (ORf.-B. 
Breslau, 29. Dez. L Amtlicher Produkten-⸗Börſenbericht] Kleeſgat, 
rothe gefragt, ordinär I1— 12%, mittel 13—14, fein 1-43— 15}, hochfein 
16—165. Kleeſaat, weiße fe, ordinär 14 —16$, mittel 18— 203, fein 
224—24, bochfein 25— 268. — Roggen (p. 2000 Pfd.) etwas höher, 
pr. Dez., Dez.⸗Jan. u. Jan.⸗Jebr. 414 Br., Febr März 42 Gd., März April 
424 bz, April⸗Mal 423 dz. u. Br., Mai⸗Junt 435 Br. u. d., Juni- Juli 
444 88. — Weizen pr. Dez 60 Br. — Serſte pr. Dez. 45 Br. — Hafer 
pr. Dez. 403 Sb, April-Mai 414 d. — Raps pr. Dez. 1141 Br. — 
Bupinen wenig deachtet, p. 90 Pfd. gelbe 48 50 Sgr., blaue 45 48 Sgr. 
— Rüböl geſchäfttslos, loko 124 Rt. Br., pr. Dez. u. Dez. Jan. 12%, Br., 
Jan.⸗Jebr. 121 Br., April-Mai 12: Br., 3 d., Sept.⸗Okt. 114 Sr. — 
Rapskuchen bei ruhigem Umſatz 70—72 Sgr. — Leinkuczken feſt, pr. 
Ctr. 88 90 Sgr. — Spiritus feſt, loko 144 Br, 14½ Gd., pr. Dez. 
u. Dez ⸗Jan. 14} bz. u. Br, Jan.-Jebr. 14 bz, April-Mal 143 Br. u. Gd, 
Juli⸗Auguſt 15% Od, Auguſt- Sept. 158 Br., 3 Sd. — Bink ohne Umſatz. 

Die Börfen- Kommiſſton. 
Breslau, den 29. Dezor. 
Preiſe der Cerealien. (Beffegungen der polizeilichen Kommiſſton.) 


ſtill. Rabel behauptet, loko 253, pr. Mat 25, pr. Oktbr. 244 @b. 
Spiritus leblos, loko 204, pr. Dez. 20 f, pr. Brühjahr 204. Kaffee 
feſt. Zink ruhig. Petroleum ftetig, Standard white, loko 153 Br. 
15 Gd., pr. Dez. 167 Gd., pr. Januar⸗April 144 Gd. — Schönes Wetter 

London, 29. Dezbr. Getretdemarkt (Anfangsbericht). Ürem 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 730, Gerſte 1150, Hafe 
35,560 Quarters. Ruhig. — Froſtwetter 

London, 20. Dezdr. Getreidemarkt (Schlußbdericht.) Schwacher 
Marktbeſuch. Weizen dei ziemlicher Zufuhr feſt; Geſchäft nur gering. Preiſt 
gegen letzten Montag unverändert. Gerſte ſtelig, aber fehr ruhig. Hafer 
ruhig zu eher höheren Preiſen. Mehl ſtetig. — Wetter kalt. 

Liverpool, 29. Dez., itt. (Bon Springmana & Co.) Baum? 
wolle: 10,000 Ballen Umfag. Ruhig, aber feſt. Middling Orleans 11 
middling Amertkaniſche 118, fair Dholleraß 98, middling fair Dhollerah 
goob mtöbling Dholleraß ö. fair Bengal 8, New fair Oomra 9}, Perna 
113, Smyrna 10, Egyrtiſche 125, Bengal, Schiff genannt, 8. 

Mancheſter, 28. Dezbr., Nachmitt. 12r Water Rylands 114, 1 
Water Taylor —, 20r Water Micholls 14}, 30r Water Gidlow 153, i 
Water Clayton 165, 40r Mule Mayoll 143, 40r Medio Wilkinſon 17 
36r Warpcops Oualität Rowland 16, 60r Double Weſton 195, Printe 


— Hafer pr. 1200 Pfd. 214—27 Rt. nach Qu ‘tät, 223 a 251 bz., per g A 

deen Monat — ril Bea 951 ag a 5 br, Ml, Zuni 21 . a. N feine mittle ord. Waare. n % Bipfd. 13°. Ruhig, aber ſehr fet. ; 

Halt 265 a f br, Fuli-Auguft 27 b. — Erbien pr. 2250 Bfd. Kochwaare] Wetzen weißer 0. 76-79 73 64-67 Sgr. Paris, 29. Dezdr. Nachmitt. Kube l, pr. Dezbr. 99, 50, pr. Jan 

52 68 Rt nach Qual. Futterwaare 43-46 Rt. nach Qualität. — Leindl do. gelber . . 1072 68 5964 S Avril 99, 60, pr. Mal- Septbr. 98, 50 matt. Met pr. Jan. April 56, 50, 

loo 114 Rt. Br. — Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 122 bit, per die⸗ oc 51 43-50 + (3 | pr. März⸗Juni 57, 00 träge. Spiritus pr. Dezbr. 56, 50 unbelebt. — 

fen Monat 12% by, Der-Ian. 12 ½ bz., Ian.-Bebr. 121%, Mt, Febr. | Gele e... 45-48 43 40 32 © Hroſtwetter. i 5 

März —, Avrti⸗Mai 125 bz., Mai-Juni do., Juni allein 125 a 1½ bz, aſer u 28 21-2; “N; Amſterdam, 29. Dezbr., Nachm. 4 Utzr 30 Minuten. Getreider 
} Sunt-Iult 123 bz. — Petroleum rafſin (Standard white) pr. Ctr. mit rbſen 364 58 52.560 markt. (Schlußbericht). Weizen geſchäftslos Roggen loko ſtille, pr. 
Foß: loko 8% Hit, per dieſen Monat 74 Ni, Dez.⸗Jan. do., Jan.-⸗Jebr. do Notirungen der Kommiſſion der Handelskammer zur Beftflellung Marz 186, pr. Mat 187. Raps pr. April 79, pr. Herbſt 71. Rübe! 

— Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 143 a % Rı. ba, mit leihw. der Marktpreiſe für aps und Rübſen. pr. Mai 41, pr. Herbſt 3291. — Megenweller 

Geb. 15 bz., lolo mit Faß —, per dieſen Monat 143 a % Rt. bz, 145 Br, Nate 448 238 228 Sgr. Antwerpen, 29. Dezbr., Rachm. 2 Ur 30 Lein Petrole um: * 

144 d Dez.⸗Jan. do, Ian.-Webr. 144 a & bz, April⸗Mal 158 a ½ u 4 by, | Winterrübfen . 234 224 216 - markt. (Schlußdericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko 50, pr. Jam > 
E Br. u. Gd., Mat-Iuni 154 a 1 dz. u. Gb., 4 Br., Juni⸗Jult 153 dz., Juli» 3 ; ? = 118 2 . 59, pr. Jan.⸗März 58. Flauer, ſtark angeboten. i 

Auguſt 167 a 16 bz, Auguſt- Sept. 164 dz. — ehl. eizenmehl Nr. 0 22 denen nt 5 . ne ET ET ER FEDER . ů˖ 00 
0 = Nr. eu 124.233 t, Püöggennchl Se 0 31. 305 fit Nr. 0 (Brel. Pdls.-Bl.) Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 

u 1 3% 244 Mt. pr Ctr unverſteuert exkl. Sad. — Roggenmehl Nr. 0 Bromberg, 29. Dezember. Wind Of. Witterung: trübe. Mor-] „ ſecemtet g. ER 


u. 1 pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack; per dieſen Monat 3 Rt 6} Sgr. a 
3 Rt 63 Sgr. dz., Dez⸗Jan. 3 Rt. 6 Sgr. Br., Jan.-Bebr. 3 Rt. 54 Sgr Br., 
April- Mat 3 Rt. 55 Sgr. Br. (B. H. Z.) 


Stettin, 29. Dez [Amtlicher Bericht] Wetter: Abends und 
Nachts Schneefall, Mittags klar. — 1 R. Barometer: 28. 4. Wind: SW. 
— Weizen Anfangs höher, ſchließt matt, p. 2125 Pfd. loko gelber mlend. 
geringer 56 —58 St., beſſerer 59 60 Rt., feiner 61— 613 Rt, bunter poln 
56 —69 Rt, feiner ungar. neuer 63 Br., 83 /8öpfd gelber pr. Dez. 60] Rt. 
Br., Grüglahr 633, 4, 63 bz., Mai-Juni 64 Br. — Roggen, nahe Lieferg. 
ſeſter, Früglahr matt, p. 2000 Pfd. Ioko 76.07 8pfd 40 Rt., 79.80 pfd. 41 Alk 
Rt., 80pfb. 424 Rt. öz, 82/8 3pfd. 4445 Ri., pr. Dez. 44 5, Frübſahr 44 
ba, Br. u. Gd., Mai-Juni 45 Br. — Sommergetreide geſchäftelos. 
Preiſe unverändert. — Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerite Hafer 

5060 — 32—40 23—27 

. 10 17 Sgr., Stroh 6—8 Rt., Kartoffeln 10—13 Rt. 

— Rüböl behauptet, loko 124 Rt. Br, pr. Dez. 123 bz. u. d., April 
Mai 125 Br, * Sept.⸗Okt. 113 Br. — Spiritus behauptet, loko 
ohne Faß 14. Rt. bz. pr. Dez 14 f., Früzlahr 15 Sd. — Angemeldet: 
200 Etr. Rübol, 10,000 Quart Spiritus. — Regulirungspreiſe: Wel ⸗ 
zen (0g Rt, Roggen 44 Bit, Rüböl 124 Rt., Spiritus 144 dit. — 


ens 3 —. ittags 10 —. Weizen 118 —l24pfd. 50--53 Thlr., 
125 —130pfe. 54 57 Töhlr. — Roggen 38—40 Thlr. pr. 2000 Pfd. Bell 
gewicht — Gerſte 3436 Thlr. pr. 1875 Pfd. — Erbſen 38-40 Thlr. 


Spiritus ohne Zufuhr. (Bromb. Ztg.) 


8 
Januar 7, pr. Februar 63 Br. Ruhig 


Nahm. Setreidemarkt. Weizen und 


Datum. | Stunde. aer ber Be. Term. | Wind. | oltenform. 
29. Deybr. Nachm 2 28° 0" 0 — 20 WRNW2-I rüde. St. 
29°. Mbnds.10| 28° 2,51 — 29 BR 2-3 heiter. 
30. NMorg. 6 28 au 1 — DA) W223 heiter, St. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Bofen, am 30. Dezbr. 869, Vormittags 8 Ubr, 7 Fuß 3 Be 


# Berlin, 27. Dezbr. [Viehbericht.] Auf heutigem Viehmarkt 
waren an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 725 Stück Rinder. 
Die ſchwache Zutrifft zeigt ſchon, wie wenig ſich die Importeure von dem 
diesmaligen Markte verſprachen, und demgemäß verlief auch das Geſchäft 
— luſtlos. Exporte fanden nur in ſehr beſchränktem Umfang ſtatt. Prima 
erzielte pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht 17 Thlr., Sekunda 13—15 Thlr., Tertia 
9-11 Thlr. — 2164 St. Schweine. Auch in dieſer Viehgattung über 
flieg die Zutrifft das Konſumbedürfniß und lähmte den Handel. Beſte fette 
Kernwaare erzielte nur 17 Thlr. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 1950 St 
Schafvieh. Der Grſchafts verkehr war ſehr flau und felbft bei gedrückten 
Preiſen konnte der Markt nicht einmal von den in der Minderzahl ange 
triebenen fetten und ſchweren Thieren geräumt werden. — 450 St. Käl⸗ 
* — im lebhaften Verkehr bei anhaltend höheren Prelſen bald Abneh⸗ 
mer fanden. 


5 Breslau, 29. Dezember. Zu herabgeſetzten Kurſen viel Kaufluſt für | Tele i od für Fonds⸗Kurſe. ] Looſe 117, 50, Silberanleihe —, —, Napoleonsd'or 9, 87 N 
Kredit-, Lombarden und Italiener, namentlich per Januar. Amerikaner = 00 9 1 i 5 Uhr 30 ur Wien, 23. Dezbr., Abends. [Adendbörſe.] Kreditaktlen 262, 10, ! 
. vernachläfſigt. Preußiſche Eiſenbahnen wenig beachtet. Per ult. fix: Lom Geld 8 una 5 * x d "Bart fer alten 246, 1860er Roofe Staatsbahn 410, 00, 1860er Looſe 98, 20, 1864er Looſe 117, 40, Galiztet j 
barden 141 z., Öfterreich, Kredlt. 1405-41 bez u. Br, Amerikaner 915 bez, 80 Stang S SE In Galtzter 2313, Wmeritanee Ul. 243, 00. Lombarden 253, 30, Napoleons 9, de. Schluß fe | 
Ilaltener 543 bez, Minerva 45 Br. , 8 5 Verein Stu . 0 91 I ** x London, 29. Dezember, Nachmittags 4 Uhr. Blau. \ 
„„ Difistell gefündige: 35,000 Quart Spieitus. — Rontrattlid tete) „Bl Merken, en; 2800 22 FR Ronfols 924. Italien. 5% Rente 564. Lomdarden 204. Tark. An- g 
erklärt: eine gestern mgefünbigt ewefene Roggenpoſt Nr. 1576 nb Gao 1THE. Er „Attien 3835. 18 vole SB. | 1eipe de 1865 ddr. . ©t. pr. 1882 Bü: BE, 
1 Achlußkurſe Looſe 12 80% bz. W necva 468-47 bz. Schle⸗ 5 . - Paris, 29. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Sehr feſt und ziemlich N 
ſiſche Bank 1215 B. Oeſterreich. Krebit-Bankattien 140} 40-405 bz u B. Fraukfurt a. M., 29. Dezbr., Abends. i Etoatssahn 8920 belebt. 
Odberſchleſſſche Prioritäten 731 B. de. do. Bl} bi. do. Lit. F. 88} B. do.] Amerifaner 51 K, Kredtiattten 2485, 1860er Loeſe BU}, Staatsbahn 3927, (Schlußkurſe.) 3 proz. Rente 72, 70.72, 874.72, 85. Italieniſche 5% 
1 Lit. G. 874-88 bz u B. do. Litt. H. 88 B. Rechte Oder. Ufer⸗Bahn St. | Lombarden 2465, Galizier 232. Ber und lebhaft. Rente 56, 75. Defterreih. Staats-Elſenbahnaktien 837, 50. Kredtt-Mobilier- fi 
Prioritäten 973 8. Breslau Schweld.⸗Freib. 114 B. Oberſchleſiſche Lit. Wien, 29. Dezbr. (Schlußkurſe der offictellen Börſe.) Beliebt. Aktien 207, 50. Lombardiſche Eiſenbahn-⸗Aktien 526, 25 do. Prioritäten Ke 
A. u. O. 1854 bz u G. Lit. B. —. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn 89% bz u B. Nationalanlehen —, —, Kreditaktien —, —, St. ⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert.] 252, 75. Tabaksobligationen 442, 50. Tadaksaktien 653, 75. Türken 45, 35. N 
* Koſel-Oderberg 1105 G. Amerikaner 9183 bz u B. Italieniſche Anleige | 410, 00, Galtzter 243, 25, London —, —, Böhmiſche Weſtbann 225, 50, | 6 proz. Verein. St. pr. 1882 (ungeſt.) 978. 1 
545 bz u B Kreditlooſe 165, 00, 1800er Looſe —, —, Lomb. Eiſenb. 258, 20, 1864er u 
N Berlin, 29. De ember. Die Börfe war heute in Folge der matteren auswärtigen Notirungen und der ſchwierigen Liquidation matt auf Saen Gebiet und das Geſchäft blieb hier beſchränkt. Dagegen waren auf An 
3 die Liquidation geftügt, Eifenbahnen belebt, wenn auch hier ſich ein gewiſſer Druck geltend machte.) Banken waren ftil, aber verhaltnißmäßig feit, nur Darmſtädter belebt. Der Verkehr in inländiſchen Fonds blieb beſchränkt; Staat C 
ſchuldſcheine waren feſt, Bfandbriefe gefragt. Badiſche und bayeriſche Prämienanleihen waren belebt und feſt. Deſterreichiſche Bonds ſtill. Ruſſiſche Effekten meift niedriger, Elſenbahnen ſehr belebt, Pramenanleihen und große Schaf £ 
Obligationen belebt, engliſche Anleihe gefragt. Rumäniſche Obligationen wurden in größeren Poſten gehandelt. Jaländiſche Prioritäten waren feft, 43 proz. Oberſchleſiſche und Aachen⸗Maſtrichter gingen in großen Summen um, leß⸗ d 
tere waren etwas billiger. Oeſterreichſſche matter; von ruſſiſchen waren Schufa zu höheren, Charkow Aſow Thalerſtücke und Kursk.Kiew zu niedrigerem Preiſe belebt. — Boztel-Wefel 76} bezahlt, Franz⸗Joſeph 76 Brief; Nordweſt⸗ zes 
bahn 75 Brief; Pacific 735 bezahlt. — Alabama wurden wieder ſehr lebhaft zu 83 gehandelt. — Sachſiſche Hypothelen-Pfandbriefe 50 Br. f 
f 1 Ausländiſche Fonds. Deſſauer Kredit ⸗ Bk. o 2 Berlin ⸗ Stettin 44 — — Tderkow-Azeow 5 773 kz Nordh.⸗Erf. ger. 478 6 r 
Fee . , . ee ze A 
0 Beſtr. Metalligues ds 49 © 2 f 
zen 29. Dezember 1869. | de. Kationai-En 5 | 574 44 6 Genfer Kredit⸗Bk. 4 65 do. III. Em. 79 8 Kozlow-Woron. 5 | 805 ® else vll 685 8 25% — N 
che — 90.2500 Fr. Oel 4 7 . longer ant ja 06 n J e, e. St. 4 t Kurel-Charkew 5 77 % s Oderſchl. Lit. A. u. C. 3185 7% [20 —Ä⁰Ü 
Preuziſche Fonds. do. 100 fl. Kred L. — 90 k (80 g- 1 Gwrbk. P. Schuſter 4 1091 & do. VI. Ser. do 4 | 785 etwöz Kursk⸗Klero 5791 el de. Lit. B. 171 8 [222-214* Ba! 
Beelollige Kinteige 44.95, 8 do. Looſe (1860) |6 01 1 oi Jan. Sothaer Pri f. 4 89 8 Bresl. Sg.. · dr 876 8 G. 87 Roste-Mläſan 5 86 © en »Stante.6 2224-14-29 E 
Bae Tal. v. 8805 100 bz bs. r.⸗Sch. v. 64 — Kamen che Bank 4 det % Göln-Erefeld 91 8 BlBotisTiflis 5 — — Deſt. Südd. (Som. ) b 1401-45-45 Jan. 
5 50. 1854, 55, A. 44 92} 5 3. Siid El 5.645 — — nigsb. Priv. 4 106 Coin. Mind. . En 4 2 8 Klaſan-Kozlow 5 | 82 DRpr. e | 20 Kea My 
2 Be. 1657 % 92% 63 30. Bodenkr. Pfbör. 5 g 885 Leipziger Kreb.-Sk. 4 1106 8 . II. em 5 100 @ Schufa-Jvanow 5 | 774 b le 0. St.-⸗Priet. s 60 4 [A 5 
h 22 18894 92f d. Ital. Anleihe 5 643 576 Jan.dajlZugemburger Bank. 4 1185 et b l. 110] Bo. 1122 Derſchau - Teresp. 5 77 et 64 8 fl. 78 iſgechte Oder. Aiferd. 5 89 83 3 
90. 1856144) 925 bz Ital. Kabat-Dbl, 6 döz dz (et- e Magdeb. Privatb. 4 955 dz 8 to. III. EW. 4 904 8 arſchau- Wiener 5 | 625 & b. do. St.-Pr. | 9745 6 1 
es. 1864 92 65 Ruman. Auletze 3 | 3 u, % Wetainger Kredite. (4 1216 63 do. 44 908 8 Schleswig 5 86 8 Kheintſche 4 1154 4 so 1 
18 8.1067 A 8 D. C4 927 55 Rum. Giſend.-Anl 71 724 63 kl. 728 [ Moldau Laab. 54,4 21 W ol 661 bf de. IV. Em A4 | 795 53 kl. 800 n 41 — — de. Lit. B. v. St. 3 4 80 81e [1143 5 1 
5 9e. 1880, cus 4 | 824 05 5. Stie lig-Anlelze 5 654 Norddeutſche Bank 4 140 de. V. m., 4 | 785 65 5 50. 820 — — do. Stamm- Pr. 4 —-— ! 
52. ı853j4 | 82 n K. kuf v 3. 160216 | Baia Date Ker den e 180% bp, dan cen deen e 48 de. III. G 88 15 Rheln-Rahebahn 4 | 205 8 
86. 1862|4 82 8 do. 1854 engl. St. 8 90 6 Pomm. Ritterbant 4 89 @ [141-40 de. III. CM. 4 — — Tparinger I. Ser. 4 84 8 Ruf. iſen d. v. t.. 0 864 bl © u 
l 8 4888 4. | 2278 5e. 1864 bel. St. 5 89 8 oſener Prov.. Bk. 4 |104 s [Ali] de. IV. Em. 4 — . I. Ser. 4 92 8 Stargarb-Poſen 4 93 8 b 
BAER 797 45 do. 1806 enal. St. | 90 8 reuß. Bank- Mnth. 4143 bi & „Garl-2ubwb. 5 83 do. III. Ser. 4 | 82} b5 Khücinger 41883 etw og d 
en. Sf. Anl. 1858 81131 © do. 1866 poll. St. 8 | 90} © ſtocker Bent 11448 80 5 665 8 de. IV. Ser. 41 92 u BB. 5 | 88 etw bz N 
Karg. 40 ble Dil. — 56 8 Bram „Anl. v. 1864 5 119, 55 Sächfiſche Bank 4 1214 etw bz ® . II. Em. 5 757 6 & Diſendahn - Aktien do. B. gar. 4 vll 78 36 na 
F Kur- . Nea. Schl gg 79} 6 bo. v. 18665 1161 4 Schleſ. Bankverein 4 1216 8 III. Em. 5 723 53 8 x Darſchau⸗Bromb. 4 — — kl. — ü 
Bdecbeichbem, Ol. 44 894 @ Kuſſ. Bobenkted. Pf. 5 81 2 II. 81 b. Thüringer Bank 4 Set ct 5 IMagbeb.-Halberk. 4 v0 6 Tacen-Nafrict 4 304 b @ 0. ener 8. 53 eim 18 f. 
Verl. Stasteblig. 5 1006 8 80 Agel 4 66 B n. - Screinsdant Hamb. 4 116 63 9. 186544 — — Altana. Kieler 4 106 etw ins oi, Dilber nub Bapie 2 
w de. 4 985 0% , Sg l 4 ge 5716 8 f. 50 Seat Bart? 4 88 bi Wittenb.|3 2 Umferbm-Botterb. 4 a 6 er LINE 
% Be l 5 N 4 0 f 8 52 2 6 Pz Hp. Verf 25¾ 4 107 © Bittenb. ia} 89} 8 Sergiſch⸗Märkiſche 4 18233  |° wo i 
en an e. 98, © 5. Sfb in g K 4 f (ee Web. 954 7 2. Berlin-Unpelt 4 [189 aw dt ener 15 83 a 
' Verliner x D. 500 3 . 8. 485 Berlin-Sorli 4 65 bz SE | 
Ren Bau. f 7218 r Ip. Tun Bere | 83 @ ze. &tummnrist.5 80 f S . 3 
de. de. 4 8056 Finn 1023 vRoofe_| 748 Liza den-Düſſelderf 4 | 81 U uu. III. Ser. 4 | 60 G Berlin-Pamburg 4 151 a en 15. 4 5. 5 1 i 
2 I nierenhtfie 34 727 8 Amerik. Anl. 1882 6 1914-4 64 Jan. 0. I. Em. 4 — IV. Ser 4 92 8 Berl-Potsd. Magd.) 4 202 5 8 De 5 5b. gert 2 6 K 
be. 47 865 U de An 24043 do. II. Ems] 877 @ l. Sweigb. 5 98 8 Berlin- Stettin 41303 5 — 1.1 2 
vs, 4 56% 63 zeit rue 9 1 En 10 a. wee 80 bf 6 5 Bahn Westbahn 5 91 4 4 8207 fr. || 29.23 6 ij 
erer lf 8k On Bean de ts ce e n | Eh @ EN Bresl-Ehm-Brb. 151 h} Bee | Nabe! = 
ö Bed, Gif Pr. Ant, 4 104} 5 bene, gt Si ss A do. (ent. een) — | 994 @ = 
. a — - n eee 30. 11. Ser. (cen) 40 501 @ Lit. E. 8 Taf & bo. Lit . 5 | 9 14 @ Des Bantnsten — 812 g ® 
N 16100 8 e 4 f l 701 8 de. LIEF. Ceſel-Oib. (zlib) 4 1104 85 Seel Tu 
& Sage ie * . vo. Lit. B. 385 751 6 5 Lit. G. 44 88 do. Stammprior. 44 — echſel⸗Kurſe vom 29. Dezemer⸗ | 
*. ee 3 76 8 Anl. à 20 K 15. 18 etw bz 8 do. IV. Ser. 4J 89 5 @ „Branzöf. St. 3 2864-7 5½ u 2853 do. do. 5 109 etw iz Bankdiscont 5 0 
— — Deſſaner Prüm ö 95 etw bh de. V. Ser. 4 88,14 adl. St. (.) 3 248 [@|@alig. Garl-Sunmig 91-59 Aead. 286 f. 10% | — — ? 
F e. neue 14 7717 übeder dos. 461 b do. VI. Ser. 44 86 & bo. Lemb. Bons 6 10158 Halle⸗Sorau- . 4 | 63 etw kz 55. 2.5 — 1 
rgprvaziſche ai 714 5 Süchfiſche nl. * * 50. Duſſel.⸗Elderf. 4 — — . do. fällig187516 904 & bo. Stammpr. 0 | Ed} ez demd. 300 Mf T. 3 — — 11 
„ . i 8 Ab „ Schweb. 10 Tbl. de. II. Em 4 — — . do. fällig 187616 | 984 e @ _ |Böbau-Bitteun 4541 27 S vo, 28.3 — — . 
3 ze. mine [A| 78 @ [Bd Hl - b ee 20. (Dort. Goeſt) 4 | 814 8 de. bo. fall. 1877/8 etw Ludwigs zaf.⸗Berb. 4176, & Bonbon 1 Er. t. 3 — — 
et 24 854 e face . it Ge. ie „Südbapn 5 | 85 b Märtiih-Bojen 4 | 594 6 aris 500 Br. 28.124 . — ö 
& ur- u. Ren m. 4 | 85, 8 n bo. (Nordbahn) 5 | 985 bz ein. Pr.-Obligat. 4 81 do. Prior. St. 5 84 bp Tei ien 150 fl. 8. 5 811 3 I: 
Ei Somweriüe 86 @ Ungalt. Landes Bl. 1 | 99 ei s [Berlin-Unpalt 4 0 r. Staat garant 3 — — Magbeb.⸗Halberſ. 4 1144545 n. 122 de. de. 2.5 51 85 . 
el, 88 8 Berl, Kaff-Berein 4 165 0 de. 91 8 III v. 1858 u. 60 4 83 ba do. Stamm- Pr. B. 37 68% ugsb. 100 f. 2. 5 — — . 
b uiid: 283 6 Berl. Handels.⸗Geſ. 4 16 et by j. 1264 0. re 1862 u. 1864 £8 S 661873 Megbeb.Seipiig 4 12044 Frankf. 100 fl. 21 | — — ö 
. Dhein wett 3 80 8 Braunſchw. Bank 4 11165 53% letwo / Berlin-Görliger 5 | 974 8 v. Staat garant. 5, & le do. bo. Lit. B. 4 874 etw z ISeipzig 100 Tir. S 5 — — 
ö 8 Täch ſiſch⸗ 1 87 bi Bremer Bank 4 1127 6 „ 4 —— e v. S. g 16 Mainz-Ludwigsh. 4 142 63 do. do. 64 — — 
Schleſſche 4 | 858 Coburg. Kredit- Bk. 4 903 bz do. II. I. 4 —_ II. 90 Mecklenburger 4 731 61 & Petersb. 100 K. 2.6 | 824 U 1 
. Preuß. Haß.⸗Cert. 4 — — Danziger Priv.⸗Bk. 4 105 8 Berl.-Botsd.-Mgb. - 1 — — Münſter⸗ Hammer 4 86 & bo. do. 3 6 8; 
1 2 Sup -Wwibbe. 4 91 @ Barmftäbter Rred. 4 1291 Pſt by t. A u. B. 4 83 Ser. 4 — — Ri ‚Mär. 4 | 84 bp Werſchau 90 R. 8 1 744 U | 
e do. ene a 88 8 do. Zettel. Bent. 4 1023 63 7. Lit. O. 4 82 8 ze. III. Ser. 4 87 © Kederſcl. Bmeigb.\a | 87 6 iz 
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